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„Hier bin ich zu Hause: 
im Jaminpark.“
 
Für unser neues Quartier in Erlangen bringt das 
Leitmotto unseres Unternehmens „Hier bin ich zu 
Hause“ das Lebensgefühl auf den Punkt, das wir 
den Bewohner:innen bieten möchten. Wir haben 
alles dafür getan, dass sich die mehr als 1.000 
Mieter:innen, die hier einziehen und leben werden, 
wohlfühlen können. Rund 650 neue Wohnungen 
entstehen im Jaminpark, 25 Prozent davon einkom-
mensorientiert gefördert. Der vierte Bauabschnitt 
mit über 10.000 Quadratmeter Wohnfläche wurde 
im April 2023 mit 168 Neubauwohnungen fertigge-
stellt. Ende des Jahres kommen 152 weitere hinzu, 
ein weiterer wichtiger Meilenstein dieses Projekts. 

Wir freuen uns, in der fast 120.000 Einwohner:innen 
zählenden, wachsenden Stadt in Mittelfranken mit 
einem sehr angespannten Wohnungsmarkt moder-
nen und nachhaltigen Wohnraum in so relevanter 
Größenordnung zur Verfügung stellen zu können.

Im Jaminpark entsteht mehr als nur funktionaler 
Wohnraum. Er ist eines unserer Vorzeigeprojek-
te, auf das wir bei der Dawonia stolz sind und mit 
dem wir zeigen, wie unser Verständnis von einem 
zukunftsorientierten Wohnen für viele Menschen 
aussehen kann. Es ist alles andere als eine Selbst-
verständlichkeit, dass wir all dies wie geplant um-
setzen können, nachdem die letzten Jahre viele 
Unsicherheiten für Bauprojekte mit sich gebracht 
haben: Zinsanstieg, Energiepreise, Corona, Uk-
raine-Krise, Lieferschwierigkeiten. Die Immobi-
lienbranche ist hart gebeutelt. Durch den Beginn 

bereits im Jahr 2017 können wir in dieser Quar-
tiersentwicklung aber insgesamt noch mit einer 
anderen Kostenstruktur arbeiten, als dies heute 
möglich wäre.

Das kommt den Bewohner:innen des Quartiers 
Jaminpark nun zugute. Den alteingesessenen, die 
hier schon lange leben, und den neuen, die aktu-
ell in ihre Mietwohnungen einziehen und zukünftig 
noch einziehen werden. Wir bauen hier naturnah 
und nachhaltig und wir fördern die soziale Vernet-
zung im Quartier. 27 Bestandsgebäude mit mehr 
als 400 Wohnungen hat die Dawonia energetisch 
umfassend modernisiert und auf ein zeitgemäßes 
Ausstattungsniveau gebracht. Die Neubauten wer-
den energieeffizient und klimaschonend größten-
teils in Holzhybridbauweise errichtet. 

Vorwort

Gleichzeitig setzt die Dawonia ein ambitioniertes 
Frei- und Grünflächenkonzept um. Der Jaminpark 
verbindet künftig Wohnen mit aktiver Freizeitge-
staltung, Platz zum Spielen und dem achtsamen 
Umgang mit der Umwelt. So informiert ein neu ge-
schaffener Naturlehrpfad über die Flora und Fau-
na im Quartier. PKW- und Fahrradstellplätze, auch 
für E-Mobilität, werden mitgeplant. Zusätzliches 
Highlight sind Parzellen für Urban Gardening. Ob 
Tomaten, Erdbeeren, Salat oder Blumen: Für einen 
geringen monatlichen Beitrag können Mieter:innen 
diese Parzellen nach ihren Vorstellungen nutzen 
und bepflanzen.

All dies wurde maßgeblich durch die gute Zusam-
menarbeit mit der Stadt Erlangen ermöglicht. Mein 
Dank dafür gilt dem Oberbürgermeister der Stadt 
Erlangen, Dr. Florian Janik, und Josef Weber, Refe-

rent für Planen und Bauen bei der Stadt Erlangen. 
Wir wurden und werden bei unserer Quartiersent-
wicklung sehr gut unterstützt. Beispiel hierfür ist 
die Kita im Jaminpark, die in Kooperation und enger 
Abstimmung mit der Stadt Erlangen gebaut wird.

Ich freue mich, dass das Quartier wächst, ein einla-
dendes, modernes Erscheinungsbild bekommt und 
nach den für alle anstrengenden Bauphasen nun 
den Erlanger:innen sukzessive übergeben werden 
kann. In diesem Sinne – und ganz im Sinne der Da-
wonia – heißt es im Jaminpark heute: „Hier bin ich 
zu Hause.“

Herzlichst, Ihr Claus Lehner 
Vorsitzender der Geschäftsführung der Dawonia

Dr. Claus Lehner
Vorsitzender der Geschäftsführung 
der Dawonia-Gruppe

Foto: ©Urs Kuester
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Unsere Devise, um hochwertigen und bezahlba-
ren Wohnraum zu schaffen, lautet bauen, bauen, 
bauen! Und darin haben wir seit über 80 Jahren 
Erfahrung. Schon zu Zeiten unserer Gründung in 
den 1930er Jahren herrschte Wohnungsnot. Wir 
starteten damals noch als Bauträger A.G. des  
bayerischen Handwerks und waren dem öffentlich 
geförderten Wohnungsbau verpflichtet. 1940 wur-
den wir gemeinnützig und es entstand der bis 2019 
verwendete Firmenname GBW (Gemeinnützige 
Bayerische Wohnungsgesellschaft).  
 
Die Weltwirtschaftskrise und die Pläne des NS-
Regimes ließen zu dieser Zeit den Wohnungs-
markt einbrechen, nach dem Zweiten Weltkrieg 
waren Millionen Wohnungen unbewohnbar – auch 
von unseren damals rund 900 Wohnungen wurden 
etwa 10 Prozent völlig und 17 Prozent mittel bis 
leicht zerstört. Wiederaufbau und Wirtschafts-
wunder konnten die Not lindern, das Schlimmste 
schien Anfang der 60er Jahre überstanden. 
 
Schließlich lösten die Olympischen Spiele 1972 
einen großen Bauboom aus, von dem auch wir pro-
fitierten. Es wurde mit rund 5.000 fertig gestellten 
Wohnungen das Rekordbaujahr des Unterneh-
mens. Mit Ölkrise, Olympia-Blase und Gewährleis-
tungsansprüchen rund um das Olympische Dorf 
warteten jedoch direkt die nächsten Herausforde-
rungen auf uns. Aber es gab auch echte Erfolgsge-
schichten. Das Projekt in der Wohnanlage Berliner 
Straße in München setzte ein Zeichen gegen die 
soziale Ghettoisierung. Zunehmend konzentrier-
ten wir uns in diesen Jahren auf den Ballungsraum 
München.  

In den 1980er Jahren kam es zu einer Entspannung 
des Immobilienmarktes. Zu unserem 50-jährigen 
Firmenjubiläum hatten wir so bereits 17.000 Miet-
wohnungen, Eigentumswohnungen und Häuser ge-
baut.  
 
2007 wurden alle Wohnungsgesellschaften der 
BayernLB unter ihrem Dach gebündelt und wir 
wurden zum größten Wohnungsunternehmen Bay-
erns. Die Zeiten waren jedoch unruhig, die Finanz-
krise machte sich deutlich bemerkbar. Vor allem 
was die negative Berichterstattung rund um die 
BayernLB betraf, die bis zum Verkauf 92 Prozent 
der GBW Gruppe hielt. Im Jahr 2013 übernahm ein 
von der PATRIZIA Immobilien AG geführtes Inves-
torenkonsortium die GBW Gruppe. 
Im Laufe der Jahre haben wir uns dann von einer 
traditionellen Wohnungsgesellschaft in ein mo-
dernes, bestens aufgestelltes und flexibles Un-
ternehmen entwickelt. Dieser Prozess sollte sich 
auch in unserem Namen widerspiegeln: Seit An-
fang 2019 heißen wir daher Dawonia. Dabei ging es 
keineswegs darum, Beständiges und Bewährtes 
über Bord zu werfen. Im Gegenteil – das Wohnen 
war, ist und bleibt unser Kerngeschäft.  
 
Seit 2009 stellt sich die Dawonia Geschäftsfüh-
rung dieser Herausforderung. Mit einem Investi-
tionsvolumen in Milliardenhöhe wird der Bestand 
aktuell und in den nächsten Jahren erhalten, mo-
dernisiert und ausgebaut, Verkaufserlöse und 
Mieteinnahmen werden zu großen Teilen reinves-
tiert. Das aktive und agile Portfoliomanagement 
ist die Erfolgsstrategie für die Zukunftsfähigkeit 
unseres Unternehmens. 

WER WIR SIND 

Mit rund 27.000 Wohnungen gehört die Dawo-
nia zu den größten Wohnungsunternehmen 
im süddeutschen Raum. Rund 80 Prozent des 
Wohnungsbestandes sind an den 20 größten 
Standorten Süddeutschlands konzentriert, 
also in Ballungsgebieten wie München und 
Umland, Nürnberg, Erlangen, Regensburg 
und Würzburg. Aber auch außerhalb Bayerns 
sind wir mittlerweile aktiv, beispielsweise in 
Hessen und Rheinland-Pfalz.  

Ein Team aus rund 360 Mitarbeiter:innen 
engagiert sich täglich dafür, dass sich alle 
Mieter:innen bei der Dawonia in ihren vier 
Wänden wohlfühlen. 

Wer 
wir sind 

Unsere Historie Zahlen & Fakten

Top 3 Standorte

1. MÜNCHEN
6.364 Wohneinheiten

2. NÜRNBERG
3.124 Wohneinheiten

3. ERLANGEN
2.635 Wohneinheiten

1.766.723,29 m2

8,29€/m2
durchschnittliche Miete für 
den gesamten Wohnungs-
bestand inklusive der 
geförderten Wohnungen

1/3 preisgebundene und 
einkommensgeförderte 
Wohnungen

Gesamtnutzfläche Wohnen und Gewerbe

RUND 27.000 
WOHNUNGEN

RUND 360
MITARBEITENDE 
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Von 1936 bis heute

wenn gewollt, müssten wir dies nachbauen.

Der Wohnungsbestand
im Wandel der Zeit.

 1936 

Gründung der »Bauträger 
A.G. des bayerischen 
Handwerks«. Kapital-
geber:innen von 100.000 
Reichsmark sind neun 
 Aktionär:innen aus der 
Handwerksbranche.

 1943

Anerkennung der 
 Gemeinnützigkeit.

 1950

Magna Charta des 
 Wiederaufbaus.

 1966 

BayernLB wird Haupt-
aktionärin. Der Eigenheim-
bau wird ausgeweitet.

5  1990

Ende der Gemeinnützigkeit.
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Schon in den 90er Jahren 
wird das Portfoliomanage-
ment gewinnorientierter. 
Der Bestand rückt 

 .sukoF ned ni tkrätsrev 
2004 folgt der Ausstieg aus 
dem Bauträgergeschäft.

7  2007

Übernahme aller Immobili-
entöchter der BayernLB. 
Kerngeschäft bleibt der 
Mietwohnungsbau. Die 
GBW wird zur GBW Gruppe.

8  2009 

Für die Geschäftsführung 
stehen der Werterhalt 
und die Wertsteigerung 
des Portfolios als wirt-
schaftliches Ziel im Fokus.

9  2013 

Übernahme der GBW 
Gruppe durch ein von der 
PATRIZIA  GA neilibommI  
geführtes Investoren-
konsortium.

10  2019

 WBG red suA :gnidnarb eR 
Gruppe wird die Dawonia.

Seit der Gründung: 
17.000 Mietwohnungen, 
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Hier bin ich
zu Hause.
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Der Jaminpark von oben im Jahr 1963, fertiggestellt wurde er in den Fünfzigerjahren.Baustelle Jaminpark mit Holzgerüsten

Aus städtebaulicher Perspektive gehört die 
Wohnanlage vor der Quartiersentwicklung zu den 
beispielhaften der Architektur der 50er Jahren. 
Die Siedlungsstruktur war geprägt von drei- bis 
teils viergeschossigen Zeilenbauten, die in offe-
ner Bauweise in großen, parkartigen Grünanlagen 
verteilt wurden. Sie galt als charakteristisch für 
den damals großzügigen Umgang mit Baugrund. 
Auch heute noch beeindruckt das viele Grün, das 
die Häuserblocks voneinander trennt und der An-
lagen einen parkähnlichen Charakter verleiht.  

Diese Atmosphäre beizubehalten, die auch der 
Siedlung Jaminpark ihren besonderen Charme 
verlieh, hatte für uns oberste Priorität bei der  
Gestaltung der Wohnanlage und der Erstellung 
des Grünflächenkonzeptes für das neue Quartier.  

DAS QUARTIER JAMINPARK ENTSTEHT

Das Quartier 
Jaminpark 
entsteht – ein 
Blick zurück 

Eine Vielzahl der Gebäude entstand in der Nach-
kriegszeit in den 1950er Jahren. Die Bebauung der 
Flächen in dem Dreieck zwischen der Paul-Gos-
sen-Straße und der Nürnberger Straße erfolgte 
durch die Landeswohnungsfürsorge (unserer da-
maligen Muttergesellschaft) zusammen mit den 
Siemens-Schuckertwerken – vor allem, um der 
Belegschaft der aufstrebenden Firma Siemens 
Wohnraum in Erlangen zu verschaffen. Nach wie 
vor besteht für mehr als die Hälfte des Wohnungs-
bestandes ein Belegungsrecht für Siemens-Mit-
arbeiter:innen. Bis heute hat sich eine gemischte 
Bevölkerungsstruktur entwickelt. 

Zusammenspiel aus  
Wirtschaft und Politik 

Das Quartier liegt im südlichen Stadt-
bereich Erlangens und umfasst eine 
Grundstücksfläche von rund zwölf 
Hektar. Etwa 2,5 Kilometer südlich 
des Hauptbahnhofs und der histori-
schen Altstadt liegt es im Übergang 
zwischen der Südstadt und dem 
Stadtteil Bruck. 2017, vor der Quar-
tiersentwicklung, standen hier rund 
700 Bestandswohnungen.  
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1953 kam es zu einer Neuerung des Ersten Woh-
nungsbaugesetztes, das eine Kürzung der Mittel 
mit sich brachte. Anstatt 45.000 Wohnungen soll-
ten in Bayern nur noch weniger als 25.000 bezu-
schusst werden. Hinzu kam, dass sich auch die 
Zahl der Bauträger vergrößert hatte, so dass die 
Mittel zunehmend knapper wurden. Gleichwohl 
florierte unser Unternehmen. Zwischen 1950 und 
1958 errichteten wir insgesamt 4422 Wohnun-
gen, davon 4022 auf eigene Rechnung und 400 
als Betreuungsmaßnahme für Dritte. Daneben 
entstanden im Auftrag privater und öffentlicher 
Auftraggeber zahlreiche Wohnanlagen, allein für 
die Mitarbeiter:innen der Firma Siemens mehr 
als 1000 Wohnungen an den Standorten Am-
berg, Nürnberg und vor allem Erlangen. Deren 
Finanzierung erfolgte durch die so genannten 
7c-Darlehen. Es handelte sich hierbei um zins-
lose Darlehen, die gemeinnützige Baugesell-
schaften von Firmen erhalten konnten, für die 
sie Werkswohnungen erstellten. Den Auftragge-
bern brachte dies erhebliche Steuervorteile über  
Abschreibevergünstigungen ein. 

Schon damals wurde das Bauvorhaben eng mit 
der Stadt abgestimmt. So war auch der damalige 
Oberbürgermeister Michael Poeschke beim Richt-
fest anwesend.  

Das Richtfest

DAS QUARTIER JAMINPARK ENTSTEHT

Anfang der 1950er 
Jahre zeigten  
Wiederaufbau und 
Wirtschaftswunder 
zwar erste Erfolge, 
Wohnraum wurde 
jedoch weiter  
dringend benötigt. 
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Der Jaminpark Ende der 1950er Jahre. Die Bewoh-
ner:innen sind glücklich über Errungenschaften 
von Zentralheizung, Bädern und abgedichteten 
Fenstern.
Die Kinder haben ihre Freude an den Spielplätzen. 
Das Wichtigste zum Leben gibt es in der Einkaufs-
straße – alles vor Ort.

Der Jaminpark 
Ende der 1950er Jahre
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Angesichts der Wohnungsnot in Erlangen und 
dem fast aufgezehrten Baugrund stellte die Lan-
deswohnungsfürsorge bereits im Jahr 1989 einen 
Antrag auf Verdichtung der Wohnanlage, zog ihn 
jedoch nach Protesten der dort wohnenden Men-
schen zurück. Diese sorgten sich, dass der park-
ähnliche Aufbau durch eine Nachverdichtung 
verloren gehen könnte. 1992 reichte das Woh-
nungsunternehmen den Antrag jedoch erneut ein. 
Doch auch dieses Mal wurde der Antrag wieder 
zurückgezogen.   
Bei der aktuellen Nachverdichtung wurden beson-
ders die Außenanlagen in den Fokus gesetzt und 
nach ökologischen Gesichtspunkten geplant und 
angelegt. 

Zeitungsartikel vom 29. Januar 1992 
in den „Erlanger Nachrichten“

Die Idee der 
Nachverdichtung 
ist nicht neu  

2009 verkauft Siemens seinen Wohnungsbestand an ein Konsortium deutscher Wohnungsunternehmen, 800 
Wohnungen gingen dabei an uns. Die Interessen aller Mieter:innen wurden dabei umfänglich mit Belegungsrech-
ten und Kündigungsschutzvereinbarungen berücksichtigt. In Erlangen gibt es damit über 1000 Dawonia-Woh-
nungen mit Belegungsrecht für Siemens-Mitarbeiter:innen. Etwa 500 davon befinden sich im Quartier Jaminpark. 
Um die Gebäude mit den Belegungsrechten abbrechen zu können und sich bei der Umsetzung mit Bestands-
mieter:innen während der Quartiersentwicklung größtmögliche Flexibilität offen zu halten, wurde mit Siemens 
für den Zeitraum vom 01.07.2016 bis 31.12.2021 die Aussetzung der Belegungsrechte der Wohnungen vereinbart. 
Nach Fertigstellung der Neubauten werden jedoch zahlreiche der neuen Wohnungen im Quartier mit einem Be-
legungsrecht neu erfasst.  

Der Bestand wächst  

In den 50er Jahren erhielt die damalige GBW und 
heutige Dawonia ein Darlehen der Siemens AG, 
um den Wohnungsbau in Erlangen, einem der 
Siemens-Standorte, zu fördern. Im Gegenzug 
erhielt die Siemens AG Belegrechte für Mitar-
beiter:innen an den errichteten Wohnungen. Die 
Einzelheiten wurden in diversen Werkförderver-
trägen geregelt.  

2012 dann entschlossen sich Siemens und die 
Dawonia gemeinsam, die noch laufenden Rest-
darlehen in einer Gesamtsumme an Siemens zu-
rückzuzahlen. Die Belegrechte für einen Teil der 
Wohnungen wurden in diesem Zusammenhang 
bis 2030 verlängert.   

Belegrechte - was bedeutet das konkret? 
Freie Wohnungen aus dem vereinbarten Kontin-
gent werden an die Siemens AG gemeldet und 
stehen einen Monat zur Vermittlung an Mitarbei-
ter:innen zur Verfügung. Diese können sich dann 
auf die Wohnung bewerben. Für die Vergabe  
der Wohnungen gelten klare Vorgaben, so ist 
zum Beispiel auch der Betriebsrat mitbestim-
mungspflichtig.  

Lässt sich eine Wohnung nicht innerhalb der 
Siemens AG vermitteln, wird sie freigegeben 
und über die Dawonia auf dem freien Wohnungs-
markt vermietet.  
 
 

So entstand die Zusammenarbeit 

Siemens // Dawonia // 
Jaminpark 

Die Siemens Wohnungsgesellschaft wurde 
1919 von Wilhelm von Siemens in Berlin ge-
gründet. Zur Jahrhundertwende war es in 
den Städten üblich, dass sich Arbeiterfami-
lien mit geringem Einkommen nur Wohnungen 
leisten konnten, deren Zustand sehr schlecht 
war, oder die nach der Errichtung noch aus-
trocknen mussten. Da durch diese Wohnver-
hältnisse die Gesundheit und somit auch die 
Produktivität der Menschen gelitten haben, 
entschied man sich, Wohnungsbau für sie zu 
betreiben. 2009 beim Verkauf hatte Siemens 
insgesamt rund 4000 Wohnungen im Bestand, 
davon rund 2300 in Erlangen, 1100 in Mün-
chen sowie 530 in Karlsruhe und Bruchsal. 
Für alle Wohnungen hat Siemens Belegungs- 
rechte gesichert und zum Schutz ihrer Mieter 
:innen besondere Vereinbarungen getroffen. 

Die Historie der Siemens 
Wohnungsgesellschaft

Klaus Springen/Erlanger Nachrichten
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Die Stadt Erlangen hat das Projekt von Anfang an intensiv begleitet. Denn auch für sie ist die Entwicklung des 
Quartiers sehr wichtig. In Erlangen gibt es attraktive Arbeitsplätze und eine hohe Lebensqualität. Das zieht viele 
Menschen an, die dann auch bezahlbaren Wohnraum brauchen. So war schnell ein gemeinsames Ziel gefunden. 
Sowohl der Stadt als auch uns geht es jedoch auch darum, ein lebenswertes Umfeld zu schaffen.  

Der Stadt Erlangen war es daher wichtig, dass nicht einfach bestehendes Baurecht genutzt wird, sondern die 
Maßnahmen die Quartiere auch aufwerten und beispielsweise belebte Grünflächen oder besserer Lärmschutz 
entstehen.  

Die Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum in 
Süddeutschland bleibt ungebrochen, so auch in 
Erlangen. Zusätzlich sind einige der Bestands-
wohnungen deutlich in die Jahre gekommen. 2014 
starten wir mit der Quartiersentwicklung. Im 
Jahr darauf kommt es zur Auslobung eines Archi-
tektenwettbewerbes und der Einarbeitung des  
Gewinnerentwurfs in den Bebauungsplan. 2017 
erteilte die Stadt dann die Baugenehmigung für 
den ersten Bauabschnitt und es konnte losgehen!   

Dr. Claus Lehner, Dawonia, (links) und Dr. Florian Janik, Oberbürgermeister der Stadt Erlangen (rechts)

Die Quartiersentwicklung 
beginnt 

Hand in Hand 
mit der Stadt Erlangen 

2017 erhält das Projekt endlich seinen heutigen Namen. Warum gerade Quartier Jaminpark? Der Name ist abge-
leitet von der Jaminstraße, die durch das Viertel führt. Der Namensgeber Friedrich Wilhelm Jamin (1872 – 1951) 
studierte Medizin in Erlangen, Berlin, Freiburg, Heidelberg und Würzburg, promovierte in Erlangen und arbeitete  
später lange Zeit als Direktor der Kinderklinik. Während seiner gesamten Amtszeit setzte sich Jamin immer  
wieder für die dringend notwendige Verbesserung der damaligen Arbeitsbedingungen in der Klinik ein. Für 
sein Engagement für seine Patientinnen und Patienten wurde er sehr geschätzt. (Quelle: Universitätsklinikum  
Erlangen, www.200.uk-erlangen.de, Stand 10.2023)

Willkommen im Jaminpark!   



22 23JAMINPARK NEUBAU UND MODERNISIERUNG

Neubau und Modernisierung –  
so ist der Plan

Neubau von 140 Wohnungen
in fünf Punkthäusern

Neubau von 152 Wohnungen
in drei Riegelbauten 
mit einer Tiefgarage

In Planung:
Neubau von 64 Wohnungen
in drei Riegelbauten in 
Holzhybridbauweise 
mit zwei Tiefgarage

Neubau von 39 Wohnungen
in drei Punkthäusern

Neubau von 168 Wohnungen, davon  
84 einkommensorientiert geförderte  
Wohnungen (EOF) in drei Riegelbauten 
mit einer Tiefgarage

Alle modernisierten Häuser 
sind hellgrau eingefärbt

Neubau von 74 
einkommensorientiert 
geförderten Wohnungen 
(EOF) in drei Riegelbauten

In Planung:
Neubau von 
19 Wohnungen
in zwei Punkthäusern

Die grauen Flächen kennzeichnen die Neubauten  
und die hellgrau/weißen die modernisierten  
Bestandshäuser.

Die große 
Planung 
beginnt
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    Der Jaminpark
  wird schöner: 

Die Modernisierung 



JAMINPARK26 27

Treppenhaus vor der Sanierung Treppenhaus nach der Sanierung Fassade vor der Sanierung Fassade nach der Sanierung

Sicher haben es noch alle in Erinnerung: 
Die Modernisierung im Jaminpark! 
Im Zuge der Quartiersentwicklung wurden die Bestandswohnanlagen von 2018 bis 2021 energetisch modernisiert.  
27 Mehrfamilienhäuser waren von den Maßnahmen betroffen. Zusätzlich wurden 60 Leerwohnungen saniert.  
Es gab also einiges zu tun. Pro Gebäude planten wir knapp ein halbes Jahr für die Bauarbeiten.  

DIE MODERNISIERUNG

Ziel einer Modernisierung ist es immer, die allge-
meinen Wohnverhältnisse auf Dauer zu verbes-
sern, Endenergiekosten nachhaltig einzusparen 
und den Gebrauchswert der Mietsache sowie die 
Sicherheit zu erhöhen. Die Wohnanlage wird durch 
die Modernisierungsmaßnahmen wieder auf ein 
übliches und zeitgemäßes Ausstattungsniveau 
gebracht. Davon profitieren alle. Gleichzeitig ist 
uns natürlich bewusst, dass diese Arbeiten auch 
immer mit Unannehmlichkeiten für unsere Mie-
ter:innen verbunden sind. Wir versuchen stets, 
diese so schonend wie möglich zu gestalten.  

Warum modernisieren?  

Modernisierungskosten dürfen nach dem Gesetz 
zwar grundsätzlich auf die Mieten umgelegt wer-
den, aber auch hier gilt unser Grundsatz, dass 
niemand ausziehen muss, weil sich jemand nach 
der Modernisierung die Miete nicht mehr leisten 
kann. Im Jaminpark haben daher mit allen betrof-
fenen Personen Einzelgespräche stattgefunden, 
in denen die persönliche Lebenssituation erör-
tert wurde. „Wir haben ein offenes Ohr für unsere  
Mieter und Mieterinnen. Sollte die neue Miete nicht 
mehr tragbar sein, finden wir in Einzelgesprächen 
Lösungen“, so Dr. Claus Lehner, Vorsitzender der 
Geschäftsführung. In jeden Fall hat sich die Moder-
nisierung gelohnt – das sieht man schon bei einem 
Spaziergang durch den Jaminpark. Die fröhlichen 
Farben der Balkone, Eingangstüren und Briefkäs-
ten stechen einem sofort ins Auge. 

Wir modernisieren 
niemanden aus seiner 
Wohnung hinaus!   
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Die bestehende Dacheindeckung wurde vollstän-
dig abgebrochen und neu errichtet. An einzelnen 
Gebäuden wurde auch der Dachstuhl komplett 
erneuert. Die damit verbundene Erneuerung der 
Dachbodendämmung führt aufgrund des verbes-
serten Wärmedurchgangskoeffizienten zur nach-
haltigen Einsparung an Endenergie. Das merken 
unsere Mieter:innen an den Heizkosten und klima-
schonend ist es auch.

Dach 

Im Rahmen der Modernisierungsmaßnahmen wur-
de auf die Unterseite der Kellerdecke eine Wärme-
dämmung zu den darüber liegenden Wohnungen 
angebracht. Auch der Austausch der Bestands-
kellerfenster führt zu einer energetischen Ver-
besserung. Die Zugangstüren vom Treppenhaus 
zu den Kellerabteilen wurden zudem durch feu-
erhemmende Stahltüren ersetzt. Der vorhandene 
Kelleraußenabgang sowie das Stahlgeländer wur-
den abgebrochen und neu errichtet.    

Keller   

Auf den Fußböden der Loggien wurden wärme-
dämmende Trägerplatten verlegt. Die Nutzschicht 
des Fußbodens bildet ein neuer Fliesenbelag. Die 
Unterseiten der Loggien wurden beschichtet.   
Die Loggiengeländer mussten aufgrund des An-
bringens des Wärmedämmverbundsystems sowie 
der erforderlichen Loggiensanierung demontiert 
werden. Im Anschluss wurden selbstverständlich 
neue Geländer montiert. Zudem wurden die Mar-
kisen durch hochwertige neue ausgetauscht.     

Loggien 

Im Rahmen der Modernisierungsmaßnahmen 
wurden in den Treppenhäusern die Klingelanlage, 
die Hauseingangsbeleuchtung sowie die Elektro-
installationen einschließlich der Deckenleuch-
ten erneuert. Die neuen Klingelanlagen sind mit 
Sprechmodulen und Wohnungssprechstellen aus-
gestattet. Die Treppenhäuser wurden mit neuen 
LED-Leuchten ausgestattet.
  

Die Hauseingangstüren wurden durch energe-
tisch verbesserte Hauseingangstürelemente er- 
setzt, Vordächer angebracht und Briefkasten-
anlagen aufgestellt. In den Treppenhäusern er-
folgte der Austausch der Bestandsfenster durch 
neue, hochwertige Fenster mit Dreischeiben-Wär-
meschutzisolierverglasung und verbessertem 
Schallschutz.  

Die Wände im Treppenhaus wurden gespachtelt 
und erhielten so, wie auch die Decken, einen neu-
en Farbanstrich. Die Zargen und Türblätter der 
Wohnungseingangstüren wurden ebenfalls zur 
Treppenhausseite gestrichen.  
Die vorhandenen Holztreppenbeläge und das 
Treppengeländer wurden überarbeitet und die Be-
tonwerksteinoberflächen der Podeste versiegelt.  

Treppenhaus und Hauseingang 

DIE MODERNISIERUNG

Die Maßnahmen 

Vorher

Nachher Nachher Nachher Nachher Nachher Nachher

Vorher Vorher Vorher Vorher Vorher
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Die neuen Fensterflügel enthalten integrierte Lüf-
tungselemente. Mit diesen Lüftungselementen 
wird der zum Feuchteschutz notwendige Min-
destluftwechsel gewährleistet.  
Außerdem wurden die Rollläden getauscht, jeder 
Heizkörper auf die Systemtemperaturen (Vorlauf/
Rücklauf) der Heizungsanlage angepasst und die 
Elekrounterverteilung erneuert. 

Zur energetischen Verbesserung der Fassaden 
wurden diese ebenfalls modernisiert. Hier wurde 
das Wärmedämmverbundsystem mit Oberputz 
aufgebaut. Durch das Aufbringen der Dämmung 
wurde die wärmedämmende Eigenschaft der Au-
ßenwand erheblich verbessert, was zur Einspa-
rung von Heizenergie führt. 

Energetische Fassadenmodernisierung (WDVS) 

Drängelten sich früher die Mülltonnen ohne Sicht-
schutz am Ende eines jeden Hauses aneinander, 
sind sie jetzt im ganzen Areal in schönen Häuschen 
untergebracht: Schwarzes Metall kombiniert mit  
Naturholz schafft selbst für den Müll einen an-
sprechenden Rahmen.

Müllplatz

Nach Rückbau des Fassadengerüstes wurde ein 
Spritzschutzstreifen aus Kies um das gesamte 
Gebäude errichtet, um so die Verschmutzung der 
Fassade bei Regen zu verhindern.  

Eine weitere Maßnahme zur energetischen Ver-
besserung war der Austausch der Bestandsfens-
ter und Montage neuer, hochwertiger Fenster mit 
Wärmeschutzisolierverglasung. Durch die neue 
3-fache Wärmeschutzisolierverglasung wird die 
wärmedämmende Eigenschaft der Fenster erheb-
lich verbessert, was zur Einsparung von Heizener-
gie führt.  

Fenster und Rollläden

Im Keller der Wohnhäuser wurde außerdem der 
vorhandene Elektro-Zählerplatz nach aktuell gel-
tenden Richtlinien sowie das Kellerverteilungs-
netz erneuert. In diesem Zusammenhang wurde 
auch die Zuleitung vom Hausanschlusskasten 
zum Elektro-Zählerplatz ausgewechselt.  

Elektroinstallation 

DIE MODERNISIERUNG

Vorher

Nachher Nachher Nachher Nachher Nachher Nachher

Vorher Vorher Vorher Vorher Vorher
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lich Zargen demontiert und entsorgt und durch 
neue Innentüren und Türstöcke in hellem Weiß 
ersetzt. Wohnzimmer und Küchentüren erhielten 
einen DIN-Glasausschnitt mit Klarglas. Der  Flie-
senspiegel in der Küche bekam ein neues, frisches 
Gesicht.
Nach der Beseitigung alter Bodenbeläge wurde  
der Untergrund für einen neuen Boden vorbe-

reitet. Kleberückstände wurde entfernt sowie  
Estrichrisse beseitigt und erneuert, damit die 
Böden mit hochwertigen Vinylplanken in schöner 
Holzoptik oder alternativ mit Mosaik-Parkettbö-
den belegt werden konnten. Außerdem erfuhren 
höherliegende Innentürschwellen einen Rückbau 
für schwellenlose Übergänge. Alle Leitungen wur-
den bei der Erneuerung der Elektroinstallation 

Unterputz verlegt und die Wohnungen mit neu-
en Schaltern und Steckdosen ausgestattet. Im 
Spritzwasserbereich wie Küche und Badezimmer 
wurden Schalter oder Schuko-Steckdosen was-
sergeschützt installiert und je nach Wohnungs-
größe fanden bis zu 59 Wand- und Deckenaus-
lässe, Ausschalter, 1-, 2- oder 3-fach-Steckdosen 
sowie Wechselschalter ihren Platz an den Wänden.

Für die Komplettmodernisierung der Bäder wurde  
alles demontiert und entsorgt. Anschließend  
erhielten die Bäder eine moderne sanitäre Aus-
stattung, wie Badewanne, Duschtasse, Wasch-
tischanlage sowie WC-Anlage mit Unterputz-
Spülkasten. Moderne Fliesen in einer Größe von 
30 x 60 cm kleiden die Wände der Badewimmer in 
helles Weiß.

Alle Leerwohnungen wurden umfangreich saniert 
und auf den neuesten Stand gebracht! Decken 
und Wände wurden durch Entfernen von Schrau-
ben, Dübeln, Nägeln, alten Tapeten und Farban-
strichen sowie der Beseitigung von Putzschäden 
und Rissen instandgesetzt. Für Frische und Sau-
berkeit sorgen neue Raufasertapeten und Farb-
anstriche. Alte Bestandstüren wurden einschließ-

Aus Alt mach Neu:  Leerwohnungssanierung von 60 Wohnungen

Eines ist sicher:   
Nach dieser 
Sanierung wirkt 
eine Wohnung 
„wie neu“.

DIE MODERNISIERUNG

Nach und nach werden alle Leerstandswohnungen saniert

Vorher

Nachher Nachher

Vorher

Nachher

Vorher

Nachher

Vorher

Nachher

Vorher
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Produkte der Modernisierung

Hans-Geiger-Str.

15
Hans-Geiger-Str.

17
Hans-Geiger-Str.

19
Neue Schilder 

neue Fenster

neue 
Decken-
leuchten

Balkon-
lattung Dämmplatten

Rollläden

Kacheln

Neue Duschen

 
Neue Tür-
beschläge

Wandfarbe

Eichenparkett

Neue Klingel

Elektroleitungen

Neue Dächer

Neue
Toiletten-
Schüsseln
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Umzug im Quartier: 
Unsere Umsetzer

Eine Quartiersentwicklung ist besonders für die-
jenigen eine Herausforderung, die im Zuge der Bau-
maßnahmen in andere Wohnungen ziehen müssen. 
Wir haben sie unsere „Umsetzer:innen“ genannt. 
Zu Beginn des Projekts kam es zu einem Rückbau 
von etwa 100 Wohnungen. 

Bettina Spang, kaufmännische Objektbetreuerin 
bei der Dawonia (damals GBW), hat für und mit den 
Betroffenen neuen Wohnraum gesucht und gefun-

den. „Wir konnten wirklich für alle prima Lösungen 
finden. Das hat mich damals sehr erfüllt“, erinnert 
sie sich. „Unsere Mieter:innen haben teilweise seit 
40, 45 Jahren in diesen Wohnungen gelebt. Der Be-
zug zum Umfeld war sehr stark, die Wohnungen 
schön hergerichtet. Viele hatten nicht damit ge-
rechnet, ihre Wohnungen noch einmal verlassen zu 
müssen.“ 
Größtenteils haben die betroffenen Personen ihr 
neues Zuhause innerhalb des Quartiers oder in der 

nahen Nachbarschaft gefunden. Je nach Anforde-
rung kleiner oder größer, barrierefrei oder endlich 
mit dem gewünschten Balkon. Bettina Spang hat 
diese Wünsche in vielen persönlichen Gesprächen 
herausgefunden und individuell berücksichtigt. 

Sie hat sich Zeit genommen und ist auf den einzel-
nen Menschen eingegangen. Das führte zum Erfolg.
„Es sind auch schöne Kontakte entstanden. Ich war 
damals viel im Quartier unterwegs und durfte teil-

weise an vielen, auch sehr privaten Ereignissen 
teilhaben – sei es die Geburt der Enkeltochter oder 
der Verlust eines geliebten Menschen. Ich bin seit  
vielen Jahren hier beschäftigt, aber dieses Projekt 
war für mich, auch wegen der besonderen Nähe zu 
unseren Mieter:innen, für mich etwas ganz Beson-
deres.“

Umzug im Quartier

UMZUG IN EIN NEUES LEBEN

Umzug in ein 
neues Leben

Vielen Dank 
An dieser Stelle bedanken wir uns nochmals ganz 

herzlich bei allen, die aus den zum Abriss vorgehe-
sehenen Häusern ausgezogen  und in vergleichbare 

Wohnungen umgezogen sind. Damit haben sie die 
Schaffung von neuem Wohnraum für Familien,  

Paare und Singles überhaupt erst möglich  
gemacht! 
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“Hier 
  bleiben wir.”

Wenn man bei Lisbeth und Gerhard Schöner zu 
Gast ist, merkt man eines schnell: Die beiden pas-
sen stets aufeinander auf und versuchen immer, 
das Beste aus einer Situation zu machen. Als es 
um eine mögliche Umsetzung ging, waren sie da-
her sofort einverstanden, sich verschiedene Woh-
nungen anzuschauen und ein neues Zuhause zu 
finden. Für das Ehepaar ging es letztlich aber nicht 
in einen Neubau im Jaminpark, sondern in die nahe 
gelegene Sebaldussiedlung. Hier wohnte bereits 
die Tochter mit Enkelkindern und so kann sich die 
Familie nun vom Balkon zuwinken und profitierte 
vor allem zu Coronazeiten von der direkten Nähe. 
Wichtig bei der Entscheidung für die Wohnung war 
zudem, dass Größe und Grundriss fast identisch 
mit der vorherigen waren und so kein neues Mobi-
liar gekauft werden musste. Um die heißersehnte 
Dusche ermöglichen zu können, wurde von uns vor-
ab das Bad umgebaut. Zudem wurde die Wohnung 
mit Raufaser tapeziert, weiß gestrichen und der 
Umzug organisiert und durchgeführt.

An den Tag des Umzuges erinnern sich die beiden 
noch gut. Die zahlreichen geliebten Romane von  
Frau Schöner hatten sie selbst mit Hilfe ihrer Fa-

milie umgezogen, der Großteil wurde von unserem  
Partner-Dienstleister DB Schenker überführt. Na-
türlich war dennoch alles sehr aufregend. Gelun-
gener Ausgleich war daher, als es sich die beiden 
auf einer Bank vor ihrem neuen Zuhause gemüt-
lich machten und sie von einer Nachbarin herz-
lich willkommen geheißen wurden. Diese hielt 
den Moment auch direkt fotografisch fest. Das 
Bild bewahren die Schöners sorgfältig und liebe-
voll beschriftet in einem Briefumschlag auf. Es 
steht aber auch auf dem Beistelltisch im Wohn-
zimmer und erinnert sie so täglich an den schö-
nen Moment. Daneben blüht Orchidee neben 
Orchidee und Frau Schöner freut sich über die  
größere und hellere Fensterfront, die ihren Pflan-
zen sichtlich guttut. Beide genießen die neue Kü-
che, die ruhige Lage und die nette Nachbarschaft. 

Umziehen wollen Lisbeth und Gerhard Schöner 
nicht mehr, Neues ausprobieren aber natürlich. So 
baumeln auf dem Balkon schicke Solarlampions 
und Herr Schöner fuchst sich weiter in die neu-
esten Technologien rein, um seine Ahnenforschung 
voranzutreiben. Am wichtigsten bleibt für sie aber, 
weiterhin füreinander da zu sein. 

Beide genießen die neue 
Küche, die ruhige Lage und 
die nette Nachbarschaft. 

Lisbeth und Gerhard 
Schöner 

Lisbeth und Gerhard Schöner sind ein eingespieltes 

Team, in guten wie in schlechten Zeiten. Nach dem  

Umzug freuen sie sich auf noch viele gemeinsame 

Erlebnisse in ihrer neuen Wohnung. 

45 Jahre lebten Klaus Stamm und seine Frau be-
reits im Jaminpark, als es 2016 plötzlich hieß: 
Rückbau, Großbaustelle, Umsetzung! Zum Glück 
ist der ehemalige Kraftwerkplaner bei Siemens ein 
echter Macher. Schnell ist der erste Schock über-
wunden und er fest entschlossen, die Altbauwoh-
nung zu verlassen und in einen Neubau zu ziehen. 
Und dann ging es auch schon los …
 
Unsere Mitarbeiterin Bettina Spang wird gelöchert, 
was das Zeug hält. Klaus Stamm will nichts dem  
Zufall überlassen und nimmt die Baupläne genau 
unter die Lupe: Wo stört kein Durchgangsverkehr,  
welche Wohneinheit liegt günstig zum Aufzug,  
welcher ist der sonnigste Balkon? Rasch steht fest, 
welches Zuhause das richtige ist. Da uns leider 
nur ein Plan einer gespiegelten Wohnung vorliegt, 
zeichnet Klaus Stamm kurzerhand selbst. 

Als wir den Plan zurückbekommen, sind sogar die 
Gardinen eingezeichnet, alles hat seinen Platz be-
kommen. Und was nicht passend ist, wird passend 
gemacht: Damit die maßgeschneiderten Küchen-
möbel mit umziehen können, ziehen wir beispiels-
weise eine zusätzliche Wand zwischen offenem 
Wohnzimmer und Küche ein, der Schlafzimmer-
schrank wird vom Schreiner gekürzt.

Als die beiden im Oktober 2018 ihre neue Wohnung 
beziehen, sind sie die ersten Mieter:innen im Neu-
bau. Durch die präzise Planung können es sich die 
beiden trotz Baustelle aber schnell heimelig ma-
chen. Heute wohnen sie bereits seit über 50 Jahren 
im Jaminpark und fühlen sich pudelwohl. 

Vor allem Frau Stamm genießt die Vorteile des Neu-
baus, wie die Fußbodenheizung, das Parkett und 
den Aufzug, sehr. Zusammen beobachten sie wei-
terhin gespannt das Treiben in der Wohnsiedlung. 

Es freut sie, auf dem Spielplatz, direkt gegenüber 
des Holzhauses, Kinder spielen und aufwachsen zu 
sehen und sie loben die gute Nachbarschaft. 

Wenn Herr Stamm mit seinem Fahrrad im Quartier 
unterwegs ist – natürlich nicht elektrisch, sondern 
mit eigener Muskelkraft – sieht man, wie gut er ver-
netzt ist und wie wohl er sich hier fühlt. Und so hat 
alles seinen Platz gefunden: Töpfe und Geschirr in 
zusätzlichen Hängeschränken, die geliebte Näh-
maschine in der Schrankwand und die Magneten 
aus bereisten Urlaubsorten an der Wand im Flur – 
genau wie Familie Stamm im Jaminpark.

Vor allem Frau Stamm  
genießt die Vorteile des 
Neubaus, wie die Fuß- 
bodenheizung, das Parkett 
und den Aufzug, sehr.

seit 50 Jahren 
 • Familie Stamm

Bei der Auswahl der Wohnung war für  

Klaus Stamm auch die Lage des Balkons wichtig – 

„hier gibt es Sonne pur!“

„Wir fühlen 
uns hier  
pudelwohl.“



JAMINPARK40 41

Wird eine Wohnanlage modernisiert, bleibt für Be-
standsmieter:innen ein Umzug leider häufig nicht 
aus. Auf die Maßnahmen zu verzichten, wäre aber 
auch keine gute Alternative: Würde niemals mo-
dernisiert werden, würde uns heute zum Beispiel 
noch in vielen Häusern ein Heizofen wärmen, wä-
ren die Toiletten auf dem Hausflur und es gäbe 
keinen Strom in den Wohnungen, von Computeran-
schlüssen und vielen anderen Neuerungen ganz zu 
Schweigen. 

Im Zuge der Modernisierung fanden die Umzüge 
der Dawonia-Mieter:innen mit Unterstützung der 
Umzugsfirma Schenker Deutschland AG statt. In 
der Zeit von 2017 bis 2020 wurden rund 70 Umzü-
ge von A bis Z durchgeführt. Schenker verpackte, 
zerlegte, lud ein, transportierte, lud aus, baute auf 
und räumte ein: Bei rund 40 Kisten je Umzug kommt 
man hier auf 2.800 Kisten! 

Einen wirklich großen Dank an dieser Stelle an die 
betroffenen Mieter:innen, die sich inzwischen in 
ihren neuen Wohnungen eingelebt haben!

“Wir freuen uns sehr, dass 
die Dawonia uns in unserer 
sozialen musikpädago- 
gischen Arbeit unterstützt. 
Durch die Spende bekom-
men nun mehr Menschen 
Zugang zu qualifiziertem 
Unterricht.” 
MARCO PFLAMMINGER, 
VORSTAND DES MUSIKFORUMS
BURGTHANN E.V.  

Wohin nur mit all den Sachen? Jeder ist schon 
mal umgezogen und kennt es: Ein Umzug fördert 
zu Tage, was man alles nicht mehr braucht, nicht 
mehr möchte oder wofür kein Platz mehr ist. Ge-
nau so ging es einem unserer Mieter mit seinem 
Klavier. Er zog auf eigenen Wunsch in ein schönes 
Wohnstift um und hatte keine Verwendung mehr 
für das Klavier seiner verstorbenen Frau. Schweren  
Herzens entschied er sich, es in der Wohnung zu-
rückzulassen.   

Auf unsere Rückfrage hin durfte das Klavier an 
einen Musikverein gespendet werden. Der Mieter 
freute sich sehr über den neuen Einsatzort des Kla-
viers, das jetzt im Musikforum der Gemeinde Burg-
thann von Schülern und Schülerinnen benutzt wird. 

Das große 
Umziehen 

2800 KISTEN ZIEHEN UM

Freude im 
Musikverein  

EIN KLAVIER ZIEHT UM 

70
Umzüge je 40 

Kartons

= 168.000 cm 
= 1,68 km 
Umzugskisten

= rund 2800 
Umzugskisten

≈ 60 cm
pro Karton

DAS GROSSE UMZIEHEN
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In Erlangen wird 
neuer Wohnraum 
dringend benötigt

Neubau
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Nachverdichtung 
im Jaminpark 
Die Stadt Erlangen prognostizierte bis 2032 einen 
leichten, aber stetigen Anstieg der Bevölkerungs-
zahlen auf bis zu ca. 116.000 Einwohner. Diese 
Menschen brauchen Wohnraum, der in Erlangen 
noch nicht vorhanden ist – ein triftiger Grund für die 
Dawonia, Wohnungen zu bauen und die sehr groß-
zügig angelegte Wohnanlage im Quartier Jamin-
park nachzuverdichten. Neben der Schaffung von 
Wohnraum ist der Dawonia auch ein ansprechen-
des Frei- und Grünflächenkonzept für eine hohe 
Lebensqualität der Menschen im Viertel wichtig. 
Ziel war es deshalb, ein vielfältiges Naherholungs-
angebot direkt vor der Haustür der Mieter:innen zu 
schaffen. 

„In Erlangen wird bezahlbarer Wohnraum drin-
gend benötigt. Doch es geht nicht nur um bezahl-
baren Wohnraum, sondern auch um ein lebens-
wertes Umfeld. Es ist uns deshalb wichtig, dass 
nicht einfach bestehendes Baurecht genutzt wird, 
sondern dass bei den Maßnahmen auch die Quar-
tiere aufgewertet werden, beispielsweise durch 
belebte Grünflächen oder besseren Lärmschutz. 
Ich bin optimistisch, dass das der Dawonia hier im 
Quartier Jaminpark gelingt.“, so Dr. Florian Janik, 
Oberbürgermeister der Stadt Erlangen. Die lange 
Planungsphase berücksichtigt genau diese ver-
schiedenen Aspekte und insbesondere auch die 
Bedürfnisse der Menschen, die an der künftigen 
Gestaltung „ihres“ Quartiers beteiligt waren. Ne-
ben den neuen Wohnungen wurden vor allem der 
Lärm- und der Umweltschutz berücksichtigt. 

Die Stadt Erlangen hat 
das Projekt von Anfang  
an intensiv begleitet 

2014 begann die Planung der Quartiersentwicklung 
und 2017 erfolgte der erste Spatenstich. Zu den 
rund 900 bestehenden Wohneinheiten entstehen 
in dem Karree zwischen Stinzingstraße, Nürnber-
ger Straße, Paul-Gossen-Straße und Aufseßstraße 
bis 2025 insgesamt 656 Neubauten in sechs Bau-
abschnitten. Rund ein Viertel davon sind EOF-Woh-
nungen, die einkommensorientiert öffentlich ge-
fördert werden.   

Die gesamte Grundstücks-
fläche umfasst rund 
120.000 m²

656 neue Wohnungen  „Der Jaminpark verbindet beides: aktive Freizeit-
gestaltung und den achtsamen Umgang mit der 
Umwelt“, erklärt Ullrich Rauscher, Projektverant-
wortlicher vor Ort. So sieht das Freiflächenkonzept 
der Landschaftsarchitekten Ohnes & Schwahn die 
Erhaltung der Grünflächen mit heimischen Baum- 
und Pflanzenarten sowie eine ansprechende Neu-
gestaltung des Grundstücks vor. „Ziel war es, 
quantitative Flächenverluste einer Nachverdich-
tung durch eine höhere Lebensqualität auf der ver-
bleibenden Fläche zu erreichen“, ergänzt Angela 
Schlosser, Projektleiterin der Dawonia. So entste-
hen im Rahmen der Quartiersentwicklung insge-
samt neun neue Spielplätze, direkt vor der Haustür 
der Dawonia-Mieter:innen, sowie auch Treffpunkte 
für Erwachsende, die zum kommunikativen Aus-
tausch und zum Verweilen einladen. 

An der Paul-Gossen-Straße und der Nürnberger 
Straße entstand bereits eine geschlossene Be-
bauung. Die Gebäude tragen dazu bei, dass es im 
Viertel generell ruhiger sein wird. Zusätzlich wird 
das Areal durch vier entstehende Tiefgaragen vom 
Autoverkehr entlastet.

Für Groß und Klein Es wird ruhiger im Viertel Die Mieter:innen  
planten mit 
Um bei der Quartiersgestaltung alle Beteiligten 
einzubeziehen, wurden die Quartiers-Bewohner 
von Anfang an in den Entwicklungsprozess einge-
bunden. Auf unserem Anwohner:innen-Workshop, 
der bereits am 25. März 2015 in der Stadthalle Er-
langen stattfand, brachten zahlreiche Mieter:innen 
ihre Anregungen und Ideen ein. Die Resonanz war 
enorm, die Meinung klar:  Vor allem der parkähnli-
che Charakter der wunderschönen Wohnanlage soll 
erhalten bleiben. Zusammen mit der nachhaltigen 
Standortentwicklung für unseren eigenen Bestand 
und der Schaffung von neuem, dringend benötig-
tem Wohnraum, war dies unser oberstes Ziel für die 
Quartiersentwicklung. 

Der erste Spatenstich 
Am 18. September 2017 gab es mit dem Spatenstich 
des 1. Bauabschnitts den offiziellen Startschuss 
für die drei Punkthäuser in der Mitte des Quartiers 
im Südstadtpark. Rund 50 Gäste waren zur Baustel-
le gekommen, um den Beginn der ersten Bauphase 
mit Dawonia-Mitarbeiter:innen sowie Gästen aus 
Politik, Medien, Planer:innen und Beteiligten der 
Baufirma B&O Gruppe zu feiern. 

Dr. Lehner und Dr. Janik
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Immer schön  
der Reihe nach
Bauabschnitt für Bau- 
abschnitt verändert sich  
das Quartier 
Peu à peu werden die Bauabschnitte für 
den Jaminpark umgesetzt. Der Abriss al-
ter Gebäude und die Neubebauung ziehen 
sich über mehrere Jahre: von 2017 bis zur 
geplanten Fertigstellung in voraussicht-
lich 2025.  

BAUABSCHNITTE

3. BA
WA 3/2
6. BA
WA 7

5. BA
WA 1

5. Bauabschnitt  
2023: Neubau von 168 Wohnungen
in vier Riegelbauten mit 
je vier Geschossen

6. Bauabschnitt 
Neubau von 64 Wohnungen
in drei Riegelbauten  
in Holzhybridbauweise (mit TG)

 

7. Bauabschnitt  
Neubau von 19 Wohnungen
in zwei Punkthäusern  
mit je vier Geschossen

7. BA
WA 3(3)

1. Bauabschnitt  
2018: Neubau von 39 Wohnungen
in drei Punkthäusern 
mit je fünf Geschossen

BA = Bauabschnitt
WA = Bezeichnung aus dem  
Bebauungsplan, steht für  
„Allgemeines Wohngebiet“

1. BA
WA 6

2. BA
WA  3(1)

3. BA
WA  3(2)

2. Bauabschnitt  
2020: Neubau von 140  Wohnungen
in fünf Punkthäusern  
mit je sieben Geschossen

3. Bauabschnitt 
2021: Neubau von 74 Wohnungen EOF
in drei Riegelbauten mit  
je fünf Geschossen 

4. Bauabschnitt  
2023: Neubau von 152 Wohnungen
in fünf Riegelbauten  
mit je fünf Geschossen

4. BA
WA 5

3. BA
WA  3(2)

7. BA
WA  3(3)

5. BA
WA 1

In Planung

Unsere Architektur-
büros für die einzelnen 
Bauabschnitte
B&O, Chemnitz 1.-3.,6.-7. BA

H2M Architekten + Ingenieure  
GmbH, München 5. BA

 Skvadrat, München 4. BA

4. BA
WA 5

2. BA
WA  3(1)

1. BA
WA 6

6. BA
WA 7
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Wissen Sie eigentlich, was die Aufgabe eines Bau-
managements ist? Nein? Zeit-, Qualitäts-, Kosten- 
und Personalmanagement, Entscheidungsfin-
dung, öffentliche Sicherheit und die Verwaltung 
von Arbeitsplänen sind nur einige Schlagworte, 
die man unter diesem Suchbegriff im Netz findet. 
Damit lässt sich erst einmal nicht viel anfangen – 
und überhaupt fragen Sie sich vielleicht, was das 
mit dem Jaminpark zu tun hat. Eine ganze Menge, 
wie Angela Schlosser und Ullrich Rauscher zu be-
richten wissen. Die beiden betreuten nicht nur die 
energetische Modernisierung, sondern auch alle 
Neubauabschnitte federführend. Während dieser 
Zeit haben sie viel erlebt – Erfreuliches, Unvorher-
gesehenes und manchmal halt auch Ärgerliches –, 
vor allem aber haben sie sehr viel gearbeitet. Doch 
bei allem Stress verloren sie nie das Ziel aus den 
Augen, die Baumaßnahmen zur Zufriedenheit aller 
abzuschließen. Ein gutes Team ist eine wichtige 
Voraussetzung bei der Arbeit und vor allem bei so 
einem großen Projekt wie der Modernisierung und 
Umsetzung der Neubauten im Quartier Jaminpark. 
Denn ein solches Bauvorhaben stellt hohe Anfor-
derungen an alle. 

Alles musste rechtzeitig 
fertig und planungsgemäß 
ausgeführt sein. 
Zuerst stand der Bau von Punkthäusern in Holzhy-
bridbauweise an, anschließend folgte die energe-
tische Modernisierung von 27 Bestandsgebäuden. 
Die Abnahme der Punkthäuser von der Baufirma er-
folgte im September 2018. Alles musste planungs-
gemäß ausgeführt sein. Das lag nun in ihrer Ver-
antwortung – mit obligatorischer Unterstützung 
durch das ganze Projektteam. Funktioniert alles, 
stimmen Farben, Formen und Materialien? Gibt es  

die Zügel halten“, berichtet Angela Schlosser. Ein 
Kutscher muss aber nicht nur die Fracht pünktlich, 
sondern auch sicher ans Ziel bringen, und dafür ist 
es eben auch manchmal nötig, Hindernisse zu um-
fahren. 

„Es war uns wichtig, alle 
Fragen zu beantworten ...“
Während der ganzen Zeit blieben die beiden in 
Kontakt mit den Bewohnerinnen und Bewohnern 
und suchten das Gespräch mit ihnen: „Natürlich 
wussten wir von den Belastungen durch Staub und 
Lärm, der durch die Baumaßnahmen entstand, und 
wir haben versucht, uns den Sorgen und Nöten der 
Menschen anzunehmen. Wir hatten immer ein of-
fenes Ohr für sie. Es war uns wichtig, alle Fragen 
zu beantworten und zu erklären, warum etwas ge-
macht wird“, sagt Schlosser, „und manches läuft 
eben auch nicht nach Plan.“ Zu nennen wären da 
beispielsweise zwei riesige Öltanks mit 100.000 
Liter Fassungsvolumen, auf die man beim Aushe-
ben einer Baugrube im WA 5 gestoßen sei, in denen 
sich allerdings kein Öl, sondern ein weißes Pulver 
befand. Handelte es sich hier vielleicht um eine 
gefährliche Chemikalie? Um das herauszufinden, 
wurde erst einmal ein Baustopp verhängt. Glückli-
cherweise entpuppte sich der Inhalt als harmloser 
Kalk, über den sich dann ein Bauer aus der Nähe 
für die Verwendung auf seinen Feldern freute. Ein 
anderes Mal gab eine größere Menge Unrat, die 
sich auf einer Fensterbank eines Gebäudes an-
gesammelt hatte, dem Baumanagement Rätsel 
auf. Was ist das? Wer war das? Ullrich Rauscher 
und ein Bauleiter begaben sich auf Spurensuche. 
Schnell war nach genauer Inspizierung die Ursa-
che gefunden. Eine Eichhörnchenfamilie hatte sich 
hier eingemietet und einen gemütlichen Kobel für 
den Nachwuchs gebaut. Natürlich musste darauf 

Mängel, die noch beseitigt werden müssen?  
Schlossers Qualitätsanspruch ist hoch oder aber 
auch ganz einfach: „Bei der Abnahme stelle ich mir 
vor, es wäre meine eigene Wohnung“, so die Bauma-
nagerin. Schon drei Tage später konnten die Woh-
nungen an die Mieter:innen termingerecht überge-
ben werden. Einer ist Klaus Stamm, ein langjähriger 
Dawonia-Bewohner im Quartier. Er musste aus sei-
nem alten Haus, einem Abrissgebäude, umsiedeln. 
Erst kürzlich traf Angela Schlosser ihn bei einem 
Gang übers Gelände, wo er ihr freudig berichtete, 
wie glücklich er sei und wie sehr er sich jetzt in 
seiner neuen Wohnung wohlfühle (siehe Seite 38). 
„Das ist die schönste Belohnung, die man für seine 
Arbeit bekommen kann“, erzählt sie. Das Gute sei, 
„man kennt uns im Jaminpark und man kommt auf 
uns zu. Wir erhalten viel positive Rückmeldung“. 

Kaum war das eine Projekt abgeschlossen, folg-
ten schon die nächsten Neubauten in den weiteren 
Baufeldern. Drei Bauabschnitte wurden mit der 
B&O Bau Bayern GmbH gebaut, einem General-
unternehmen, mit dem die Dawonia schon seit vie-
len Jahren vertrauensvoll zusammenarbeitet. Zwei 
Bauabschnitte wurden im Rahmen einer Einzelge-
werkevergabe realisiert, das heißt viele Einzelun-
ternehmen mussten unter Vertrag genommen und 
koordiniert werden. Schnelle Reaktionen waren im 
Jaminpark häufiger gefordert. Denn auch Corona 
verlangte dem Baumanagement einiges ab, weil 
vieles eben nicht vorhersehbar war. Es mussten 
Container für die Eingangskontrollen zum Schutz 
für die Bauleute organisiert, Tests und Hygiene-
material gekauft werden und vieles mehr. Dennoch 
habe man es geschafft, die Baustellen gut durch 
die Pandemie zu bringen (siehe Seite 64). Da habe 
es sich gezeigt, dass es wichtig ist, verlässliche 
Unternehmen zu haben. „Es kam darauf an, alles 
zusammenzuhalten. Wir kamen uns vor, wie die 
Kutscher eines Zwölfspänners, die oben sitzen und 

„Wie die 
Kutscher eines
Zwölfspänners“
Die Aufgaben des 
Baumanagements

DIE AUFGABEN DES BAUMANAGEMENTS
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Rücksicht genommen werden. Und so verzögerte 
sich die Fassadenrenovierung des gesamten Ge-
bäudes. Oder brütende Sperlinge in der Dachrinne 
– Schlosser und Rauscher können eine Menge Ge-
schichten erzählen, die sich während der Baumaß-
nahmen zugetragen haben. 

Wie erkennt ein Kind sein 
Wohnhaus wieder?
Aber nicht immer ging es um Problembewältigung. 
In manchen Bereichen haben die beiden auch ge-
stalterisch Einfluss nehmen können. Bei der ener-
getischen Modernisierung beispielweise war für 
die Verkleidung der Loggien die „Trendfarbe“ helles 
bzw. dunkles Grau vorgesehen. „Das haben Ullrich 
Rauscher und ich abgelehnt, schließlich ist unser 
Leben schon grau genug – wir wollten Farbe in den 
Laden bringen!“, berichtet Schlosser. Sie stimm-
ten sich mit der Bauleitung ab und entschieden 
sich nach Anlage einer Musterfläche für eine bun-
te Farbpalette. Schlosser und Rauscher dachten 
weiter: Wie erkennt ein Kind sein Wohnhaus wie-
der? Wie verabreden sich Kinder, wenn ihre Häuser 
und Eingänge alle gleich ausschauen? „Wir haben 
deshalb die Farben der Loggien mit in die Haus-
eingangsbereiche übernommen. So setzt sich eine 
Farbe eines Wohngebäudes von außen über die 
Eingangstür bis nach innen zur Wohnungstür fort 
und macht es unverwechselbar“, erläutert Rau-
scher. Auch der Exkursionspfad geht auf ihre Kap-
pe (siehe Seite 122). Die Wiesen, die mit Magerra-
sen angelegt wurden, dürfen aus Rücksichtnahme 
auf die Insekten nur zu bestimmten Zeiten gemäht 
werden. Durch die Anlage eines Exkursionspfades, 
so der Plan, würde das nicht nur erklärt, sondern 
damit auch auf weitere Zusammenhänge im Öko-
system hingewiesen werden. Unterstützt wurden 
sie dabei durch das Landschaftsplanungsbüro 

ßend erneut eingereicht werden“, erzählt Rau-
scher. „Wenn ich morgens an meinen Schreibtisch 
gehe, weiß ich eigentlich noch nicht, was der Tag 
für uns bereithält. Wir sind keine Spezialisten auf 
einem Gebiet, sondern müssen Generalisten sein, 
wie ein Schweizer Taschenmesser, alle Funktionen 
beherrschen“, beschreibt er mit einem Lächeln sei-
ne Arbeit. Erfreuen können sich beide am Ergebnis: 
„Wenn ich heute durch das Quartier gehe“, so An-
gela Schlosser „vergesse ich, wie viel Nerven es 
gekostet hat und wie viel Stress und Emotion darin 
liegen, weil es einfach so schön geworden ist.“

Ohnes & Schwahn, das entsprechende Infotafeln 
anfertigte. Dabei floss auch etwas aus der Bau-
haus-Stadt Dessau ein, dem Heimatort von Angela 
Schlosser, wo sie sich die Inspiration dafür holte. 
„Jeden Änderungswunsch konnten wir mit dem 
Planungsbüro besprechen, die Zusammenarbeit 
war ein echter Gewinn für alle“, schwärmt sie. Ge-
meinsam realisierten sie die Außenanlagen, inklu-
sive der neun Spielplätze, die sich seit der Über-
gabe an die Bewohner:innen großer Beliebtheit 
erfreuen. 
Aber nicht immer ging alles glatt. Schweißperlen 
auf die Stirn bekamen die beiden, als sie zwei Tage 
vor Vermietung eines Gebäudes plötzlich ohne ei-
nen Nachunternehmen für die Pflasterung des Au-
ßenbereichs dastanden. Rauscher und Schlosser 
legten sich ins Zeug, telefonierten viel und fanden 
kurzfristig einen Ersatz. Der Einzugstermin konnte 
gehalten werden. 

Wir sind keine Spezialisten 
auf einem Gebiet, sondern 
müssen Generalisten sein 
und wie ein Schweizer 
Taschenmesser, alle Funk-
tionen beherrschen.
Eine andere wichtige Aufgabe des Baumanage-
ments, die viel Energie und Zeit kostet, stellte noch 
vor Baubeginn die Einreichung des Bauantrages bei 
der Stadt Erlangen dar. Erst, wenn auch der Bau-
kunstbeirat zustimme und den Bauplan freigebe 
– dieser besteht aus 10 bis 15 Architektinnen und 
Architekten aus ganz Deutschland –, kann es los-
gehen. „Manchmal musste dann an der Fassade 
noch etwas nachgebessert und der Plan anschlie-

Die Umsetzung des Freiflächenplans fand auch bei 
Wind und Wetter statt, um alles termingerecht 
fertigzustellen.

DIE AUFGABEN DES BAUMANAGEMENTS
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Nah an der Stadt und doch mitten in der Natur: 
Zwischen Buchen, Eichen und Pappeln entstan-
den – eingebettet in ein gewachsenes Umfeld – die 
ersten drei neuen, modernen Gebäude in energie-
effizienter und klimafreundlicher Holzbauweise. 
Der Spatenstich für die Wohneinheiten im Bau-
abschnitt WA 6 erfolgte im September 2017. Wie 
am Schnürchen schritt der Neubau voran und die  
39 Wohnungen wurden bereits im Juni 2018 fertig-
gestellt und vermietet.  

Die modernen Holzfassaden ließen von Anfang 
an erahnen, wie schön und lebenswert das ganze 
Quartier einmal sein wird. 

39 hochwertig 
ausgestattete Wohnungen

Das Quartier 
beginnt 
sich zu 
verwandeln

Der 1. Bauabschnitt | WA 6

1. BAUABSCHNITT

1. BA
WA 6
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Der 2. Bauabschnitt folgte an der Nürnberger 
Straße. Ab Sommer 2018 baute die Dawonia dort 
weitere fünf neue Punkthäuser in derselben hoch-
wertigen Holzhybridbauweise, wie schon im ersten 
Bauabschnitt. In den fünf Häusern entstanden in 
sieben Geschossen insgesamt 140 Wohneinheiten. 

In allen Wohnräumen wurden elegante Parkettbö-
den in geölter Eiche verlegt. Bodentiefe Fenster 
sorgen für eine lichtdurchflutete Atmosphäre und 
öffnen den Blick auf den Park. Alle Fenster sind mit 
Rollläden ausgestattet.

Viele Singles, Paare und Familien fühlen sich in die-
sen Wohnungen bereits zu Hause.  

140 hochwertig 
ausgestattete 
Wohneinheiten

Einziehen 
und 
wohlfühlen

Der 2. Bauabschnitt | WA 3(1)

2. BAUABSCHNITT

2. BA
WA 3(1)

Als Punkthäuser werden Wohnhäuser be-
zeichnet, deren Wohnungen sich um ein in-
nenliegendes Treppenhaus entwickeln. Sie 
haben meist einen eher quadratischen oder 
runden Grundriss. Häuserriegel oder Häu-
serzeilen hingegen bezeichnen mehrere in 
einer Linie stehende Häuser mit mehreren 
Eingängen und Treppenhäusern. 

Hätten Sie ś gewusst? 
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Holz ist das älteste Baumaterial überhaupt und 
wird vom Menschen schon seit langer Zeit für den 
Häuserbau verwendet, man denke an Blockhüten 
und Fachwerkhäuser. 

Holzhybrid-
bauweise 
– was ist 
darunter zu 
verstehen?

Seit kurzer Zeit erst findet Holz wieder den Weg zu-
rück in die Bauindustrie und zwar in Kombination 
mit Beton. Dieser Materialmix wird als Holzhybrid 
bezeichnet und ist zusammen unschlagbar.

Aufgrund seiner hohen Nachhaltigkeit hat Holz der 
reinen Betonbauweise gegenüber viele Vorteile zu 
bieten. Als nachwachsender Baustoff erfüllt es die 
Anforderungen an umweltverträgliches Bauen aufs 
Beste. 

Die B&O Gruppe erstellt die Holzhybrid-Gebäude 
am Jaminpark. Sie schreibt auf ihrer Webseite: „Die 
eingesetzten Hölzer stammen aus nachhaltiger re-
gionaler Forstwirtschaft.“ 
(Quelle: www.buo.de/bau, Stand: 10.2023)

Das ist unter Nachhaltigkeitsaspekten von großem 
Vorteil, denn kurze Transportwege bedeuten weni-
ger Emissionen.    

PS: Freuen Sie sich auf das 
Wohnen in nachhaltigen 
Gebäuden

Holz ist ein nach-
wachsender Rohstoff
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Die drei zusammenhängenden Häuserriegel mit 74 
EOF-Wohnungen (einkommensorientiert geförder-
te Wohnungen) an der Nürnberger Straße wurden 
im 3. Bauabschnitt erbaut und 2021 fertiggestellt. 
Besonders stolz ist die Dawonia, die Häuser in der-
selben hochwertigen Holzhybridbauweise und mit 
derselben überdurchschnittlichen Wohnraumaus-
stattung errichtet zu haben, wie auch die freifinan-
zierte Punkthäuser. Frei nach dem Motto: Eine gute 
Lebensqualität für alle! 
In den 74 Mietwohnungen mit 2-, 3- und 4-Zimmern 
fühlen sich viele Mieter:innen schon zu Hause.

Dieselbe hochwertige  
Bauweise auch für  
EOF-Wohnungen 

Der 3. Bauabschnitt | WA 3(2)

Fühlen Sie 
sich wie 
zu Hause

3. BAUABSCHNITT

3. BA
WA 3(2)

So schön sind die 
EOF-Wohnungen ausgestattet
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Neubau von  
168 Wohnungen

Der 4. Bauabschnitt | WA 5

Wohnraum 
zum 
Wohlfühlen 
in Erlangen

4. BAUABSCHNITT

4. BA
WA 5

Ob Paare oder Familien – in den architektonisch 
und ökologisch durchdacht gestalteten Gebäu-
den findet jeder die passende Wohnung: Helle, 
freundliche und gut geschnittene Räumlichkei-
ten garantieren einen angenehmen Wohnkomfort. 
Schöne Eichenparkettböden und Fußbodenheizun-
gen schaffen eine warme Atmosphäre und boden-
tiefe Fenster öffnen einen tollen Blick in den Park. 
Zum Verweilen und Entspannen laden im Sommer 
die sonnigen Balkone ein. Handtuchheizkörper, 
Waschmaschinenanschlüsse und modern geflieste 
Badezimmer runden die Ausstattung perfekt ab. 
So macht Wohnen Freude!

PS: 84 der Wohnungen sind einkommensorientiert 
gefördert.
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6. BA
WA 7

7. BA
WA 3(3)

Neubau von  
152 Wohnungen

In Planung:
Neubau von 64 Wohnein-
heiten, in drei Riegelbauten  
in Holzhybridbauweise  
(mit TG)

Der 5. Bauabschnitt | WA 1

Modernes 
Wohnen 
im Süden 
Erlangens

Der 6. Bauabschnitt | WA 7

Hier wird 
noch geplant.

5. BA
WA 1

Zwischen der Stintzing- und der Bissingerstraße  
mussten 48 Wohnungen abgerissen werden, um 
Raum für 152 neue Wohnungen zu schaffen. Die  
Fertigstellung inklusive einer großen Tiefgarage er-
folgt 2023.

Manchmal lässt es sich nicht vermeiden, alte Häu-
ser abzureißen, um Wohnraum für mehr Menschen 
schaffen zu können. Allen vorherigen Mietern und 
Mieterinnen wurde nach Absprache vergleichbarer 
Wohnraum vermittelt.

In Planung: Neubau von 
19 Wohneinheiten in 
zwei Punkthäusern, 
Ergänzung des WA 3(2)
 

Der 7. Bauabschnitt | 
WA 3(3)

Hier wird 
ergänzt.
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Unsere Mieter:innen sollen sich in ihren Räumen 
wohlfühlen. Eine gute Ausstattung war uns des-
halb wichtig: Alle Wohnräume sind mit geölten 
Eichenparkettböden ausgelegt, die eine behag-
liche  Wohnatmosphäre erzeugen. Eine Fußbo-
denheizung sorgt für gleichmäßige Wärme in allen 
Zimmern. Die meist bodentiefen Fenster lassen 
viel Licht in die Räume und öffnen den Blick auf den 
Park. Rollläden an den Fenstern, Waschmaschi-
nenanschlüsse, Handtuchheizkörper sowie Fens-
ter in allen Bädern komplettieren die hochwertige 
Ausstattung. Alle Wohnungen verfügen außerdem 
über sonnige Balkone und die Erdgeschosswoh-
nungen über schöne Terrassen. 

Schöner 
wohnen am 
Jaminpark 

Hervorragend ausge- 
stattete Wohnungen für 
einen perfekten Komfort 

Die gut geschnittenen Räumlichkeiten  
bieten genug Platz zur persönlichen  
Entfaltung. 

1,5-Zimmer-Apartments 
Beispiel mit ca. 40 m2

2-Zimmer-Wohnungen 
Beispiel mit ca. 65 m2

Ideal für Singles, Studierende, Seniorinnen und  
Senioren: Kleiner abgetrennter Schlafbereich, 
großzügiger Wohn-Ess-Küchenraum mit Einbau-
küche. Bad mit großzügiger, bodengleicher Dusche 
und Fenster. 

Beispielbad mit Fliesen im 1. BA Beispielvisualisierung Beispielvisualisierung

Hier einige Grundrissbeispiele aus dem 1. BA

Für Singles oder Paare: Das Wohlfühlreich mit ca. 
27 Quadratmeter großem Wohn-Ess-Küchenbe-
reich und separatem Schlafzimmer. Das komfor-
table Bad verfügt über eine großzügige, bodenglei-
che Dusche und ein Fenster.

4-Zimmer-Wohnungen 
Beispiel mit ca. 101 m2

Perfekt für Familien oder das Arbeiten von zu 
Hause: Eine Wohnung, die Platz zur persönlichen  
Entfaltung bietet. Mit großzügigem offenen Wohn-
Ess-Küchenbereich, drei Schlafzimmern und zwei  
separaten Bädern mit Fenstern. Eines der Bä-
der ist mit bodengleicher Dusche, das andere  
mit Badewanne ausgestattet. Ein weiterer Balkon 
befindet sich an einem Kinderzimmer.
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Eine Baustelle trotz Corona-Pandemie am Laufen 
zu halten ist mit viel Aufwand verbunden. Die Vor-
schriften der BG Bau (Berufsgenossenschaft Bau) 
umfassen fast zwei Seiten und reichen von der Ab-
standsregelung bis zur Werkzeugreinigung. Die Hy-
gienemaßnahmen erschwerten die anspruchsvolle 
Arbeit auf den Baustellen zusätzlich - aber auch 
hier ging es nicht ohne Vorgaben, um Krankheits-
ausfälle und Bauzeitverzögerungen zu vermeiden. 

Temperaturmessungen 
bei allen  
Am Jaminpark wurde eine Zugangskontrolle zur 
Baustelle eingerichtet. Wer die Baustelle betrat oder 
verließ, wurde erfasst und bei allen Personen Tem-
peraturmessungen vorgenommen. Masken waren 
natürlich auch hier Vorschrift, sofern die geltenden 
Abstandregeln nicht eingehalten werden konnten.  
Alle Treffen und Besprechungen vor Ort oder auch in 
den Büros wurden auf das Nötigste begrenzt, münd-
liche Absprachen erfolgten über Online-Telefonie. 
Zum Glück kam unser Team gut durch die Pandemie!

Bauen  
unter Corona  
Eine besondere 
Herausforderung 

BAUEN UNTER CORONA
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Von der 
Großbaustelle 
zum schönen 
Wohnpark
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Rohdung, Baustellen-
einrichtung und  
Fundamentlegung
Vorbereitungsarbeiten für verschiedene 
Bauabschnitte: 
Bild 1-3 Rohdung
Bild 4-11 Baustelleneinrichtung
Bild 12-17 Nürnberger Straße // EOF

1 2 3 4 5

6 7 8 9 10 11

1312 14 15 16 17
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Baufortschritte – 
Schritt für Schritt

BAUFORTSCHRITT

1 2 3 4 5

76 8 9 10 11

1312 14 15 16 17

An der Hans-Geiger-Straße 14/20/26 entstand der 
1. Bauabschnitt WA 6 mit drei Punkthäusern mit 
fünf Stockwerken und 39 Wohnungen.
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Baufortschritte – 
Schritt für Schritt

Entstehung von fünf Punkthäusern in  
energieeffizienter Holzbauweise in der  
Nürnberger Straße, mit sieben Stockwerken. 
2. Bauabschnitt WA 3(1).

1 2 3 4 5

76 8 9 10 11

1312 14 15 16 17
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Baufortschritte –
Schritt für Schritt

Entstehung von drei Riegelhäusern mit fünf 
Geschossen in der Nürnberger Straße 161-165,
der 3. Bauabschnitt WA 3(2).

1 2 3 4 5

76 8 9 10 11

1312 14 15 16 17
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Abriss, Vorbereitung und  
Aushub
Auf diesen Bildern ist der Abriss von drei  
Bestandshäusern und die Vorbereitung für den  
5. Bauabschnitt WA 1 an der Bissinger Straße/ 
Hans-Geiger-Straße zu sehen.

Abriss

Abriss

Abriss Entsorgung Schutttrennung Entsorgung Geräteanlieferung Entsorgung

Abriss Abriss Baustellenanfahrt Gerüstbau Ausstattung Baustelle

Abriss Absperrung Baustellenzufahrt Baustelleneinrichtung
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Baufortschritte –
Schritt für Schritt

Bild 1-5 Entstehung von vier Riegelbauten an der 
Paul-Gossen-Straße, 5. Bauabschnitt WA 1
Bild 6-17 Entstehung von drei Riegelbauten mit  
Innenhof an der Bissinger Straße/Hans-Geiger-
Straße, 4. Bauabschnitt WA 5

1312 14 15 16 17

Bauabschnitt 5 /WA 1
1 2 3 4 5

Bauabschnitt 4 /WA 5 76 8 9 10 11
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Mit seiner modernen und ökologisch 
bedachten Architektur und Bauweise 
kann sich der Jaminpark sehen lassen.
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Die Dawonia stellt sich seit geraumer Zeit mit viel-
fältigen Initiativen und Projekten ihrer Verantwor-
tung im Bereich Nachhaltigkeit. Das Kerngeschäft 
der Dawonia, die Schaffung von bezahlbarem und 
qualitativ hochwertigem Wohnraum, ist dabei mit 
ständigen Herausforderungen verbunden, etwa der 
gebotenen Treibhausgasreduktion im Rahmen des 
Klimaschutzplans der Bundesregierung und den 
aktuellen Preissteigerungen bei Baumaterialien 
und -leistungen sowie Energie. 
 
Unter Nachhaltigkeit versteht die Dawonia dabei 
deutlich mehr als lediglich die Modernisierung 
des Gebäudebestands oder die Umstellung auf 
klimaneutrale Energieversorgung. Mit ihrem En-
gagement in zahlreichen Projekten übernimmt sie 
ebenso Verantwortung in den Bereichen Umwelt 
und Soziales, etwa, wenn es um Urban Gardening, 
nachhaltige Mobilität, modulare Bauweisen, den 

Einsatz nachwachsender Rohstoffe oder die Ent-
wicklung von Quartieren mit hoher Lebensqualität 
geht. Einen umfassenden Überblick über die ver-
schiedenen Initiativen und Projekte in diesen Be-
reichen gibt die Dawonia nun mit ihrem zweiten 
Nachhaltigkeitsbericht – zum ersten Mal entspre-
chend dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex DNK.
 
Dr. Claus Lehner, Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung der Dawonia: „Wir verstehen eine nachhaltige 
Bewirtschaftung unseres Immobilienbestandes 
als eine ganzheitliche Aufgabe und Bringschuld 
gegenüber der Gesellschaft, unseren Mieterinnen 
und Mietern sowie Mitarbeitenden. Die Dawonia 
möchte mit ihren vielfältigen Initiativen in den Be-
reichen Umwelt, Soziales und Unternehmensfüh-
rung einen Beitrag dafür leisten, das Leben aller 
in Zukunft ein Stück lebenswerter zu gestalten. 
Unser Nachhaltigkeitsbericht gibt einen Überblick 

über unsere vielfältigen Aktivitäten, mit denen wir 
dieses Ziel verfolgen.” Die Dawonia arbeitet inten-
siv daran, ihre Aktivitäten im Bereich Nachhaltig-
keit kontinuierlich auszubauen und lässt diesen 
Aspekt in alle relevanten Investitionsentscheidun-
gen einfließen. Neben einem ESG*-basierten Sco-
ringmodell** steht eine zukunftsweisende Moder-
nisierungsstrategie, die wesentliche Aspekte des 
nachhaltigen Bauens inkludiert, im Mittelpunkt der 
Aktivitäten. 
 
Um das Thema im Unternehmen weiter voranzu-
treiben, wurde bei der Dawonia eine eigene Abtei-
lung für Nachhaltigkeit geschaffen. Das Team hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, für das Unternehmen 
eine fundierte Nachhaltigkeitsstrategie zu ent-
wickeln, diese langfristig zu verankern und klar zu 
kommunizieren.  

*  ESG: Environmental, Social und Governance  
zu Deutsch: Umwelt, Soziales und Unternehmensführung

**Scoringmodel: Bewertungsverfahren

GRESB-Bewertung – GRESB steht für Global 
Real Estate Sustainability Benchmark / Welt-
weiter Maßstab zum Vergleich von Immobilien 
im Bereich Nachhaltigkeit und ist ein Bewer-
tungssystem zur Messung der Nachhaltigkeits-
performance von Immobilienunternehmen und 
Immobilienfonds. Das GRESB-Rating macht 
nachhaltiges Handeln mess- und vergleichbar 
und trägt wesentlich zur Transparenz der Im-
mobilienwirtschaft in Nachhaltigkeitsfragen 
bei. Seit 2021 nimmt die Dawonia jährlich an 
der GRESB-Zertifizierung teil und hat im letzten 
Jahr in den Kategorien „Standing Investment“ 
und „Development“ gleich zwei „“Green Star“-
Auszeichnungen erhalten. Dennoch arbeiten wir 
stetig daran, unsere Ziele zu erreichen und uns 
weiter zu verbessern. 
 

GRESB-
Rating  

Umzug im Quartier: 
Unsere Umsetzer

Ob Fahrradleasing für unsere Mitarbeiter:innen, 
Hybridfahrzeuge für unseren Fuhrpark oder na-
türliche Baumaterialien und Ökostrom für unsere 
Wohnanlagen – wir setzen auf Nachhaltigkeit und 
engagieren uns auf vielfältige Weise.  

Wir setzen auf 
Nachhaltigkeit


Fachgerechte Entsorgung und Recycling Ökostrom für die komplette Wohnanlage Nachwachsende Rohstoffe – Holzhybridbauweise
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Die Dawonia sagt:

„Danke“
Für all Ihre Geduld, Ihr Verständnis, für Ihre Rücksicht-
nahme, für Ihre Kooperationsbereitschaft und Ihre guten 
Nerven. Es hat sich gelohnt!

86 87JAMINPARK DANKE
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WOHNEN 
WIE ES MIR 
GEFÄLLT

Wohnen/ Essen/ Kochen       ca. 22,37 m2
Schlafen      ca.   5,69 m2
Du/WC      ca.   5,84 m2
Flur      ca.   3,86 m2
Terrasse 50%      ca.   5,04 m2

Gesamt  ca. 42,80 m2

14a

20a

Schlafen

Flur

Wohnen/
Essen/ Kochen

Du/WC

Terrasse

F

HAUS 14a
Wohnung 01 

HAUS 20a
Wohnung 01 

Weitere Infos: Maxi Frank | Telefon 0911/8155-3000 | vermietung-jaminpark@gbw-gruppe.de | www.jaminpark.de

Maßstab ca. 1:75. Möblierung nur zu Darstellungszwecken. 
Alle Flächen sind ca.-Angaben. Änderungen vorbehalten.

1,5-ZIMMER-APPARTMENT | ca. 42,80 m2  
HAUS 14A  | EG | N° 2490.01
HAUS 20A | EG | N° 2491.01

N

bodentiefes Fenster/
Ausgang Balkon/
Ausgang Terrasse

bodentiefe
Festverglasung

Wasch-
maschine

Handtuch-
heizkörper

bodengleiche
Dusche

Vorwand/Ablage
gefl iest

Ausrichtung

HANS-GEIGER-STRASSE | ERLANGEN

14a

20a

VERMIETUNGSSTART UND MUSTERWOHNUNG

Rund sechs Monate vor Fertigstellung der ersten 
drei Punkthäuser in 2018, in der Hans-Geiger-Stras- 
se, starteten unsere Vermieterinnen Maxi Frank 
und Andrea Bielmeier-Strauß mit viel Elan in die 
Vermietung der ersten 39 Wohnungen. Im Ok-
tober 2019 sowie Anfang 2020 folgten weite-
re fünf Punkthäuser mit 140 Wohnungen und im  
April 2021 kamen die 74 EOF-Wohnungen an die 
Reihe. 2023 wurden die Bauabschnitte WA 5 und 
WA 1 fertiggestellt, die Felix Büsing, der neue Kol-
lege im Team, vermietete.

Nahezu alle neuen Mieter:innen im Jaminpark  
dürften Maxi Frank, Andrea Bielmeier-Strauß und 
Felix Büsing schon kennengelernt haben. Die drei 
waren mehrere Monate damit beschäftigt, alle 
Wohnungen in den Portalen zu inserieren, Anfragen 
zu beantworten, Besichtigungstermine vorzuneh-
men, Mietverträge abzuschließen und nach Fertig-
stellung die Wohnungen zu übergeben. 

Flyer „Grundriss“

Flyer

„Vermietungsstart“

„Einen Neubau mit Wohnungen zu vermieten, die 
noch nicht fertiggestellt sind, ist immer eine kleine 
Herausforderung”, so Maxi Frank. „Wir können die 
Räumlichkeiten nur anhand einer Musterwohnung 
und eines gedruckten Grundrisses vorstellen. Im 
fortgeschrittenen Stadium des Baus besteht dann 
aber mehr und mehr die Möglichkeit, den Interes-
senten die richtigen Wohnungen zu zeigen.”

“Für die ersten Mieter:innen eines Neubauprojek-
tes ist es schon ziemlich spannend, zuerst nicht 
genau zu wissen, wie ihre Wohnung wirklich ausse-
hen wird. Am Jaminpark aber waren die Mieter:in-
nen am Ende mit dem Ergebnis sehr zufrieden”, 
meinte Andrea Bielmeier-Strauß: „Wir freuen uns 
sehr, dass so viele Mieter:innen mit ihren Wohnun-
gen glücklich sind!“ 

PS: Ein bisschen Arbeit haben die beiden und Felix  
Büsing noch vor sich. Einige Bauabschnitte stehen 
ja noch an.  :-)

Damit sich die Interesent:innen bei der Besich-
tigung eine Wohnung besser vorstellen können, 
richteten wir eine Musterwohnung ein. 

Viele der neuen Mieter:innen erinnern sich sicher 
noch an die Musterwohnung in den Punkthäusern, 
die die Vermieterinnen Maxi Frank und Andrea 
Bielmeier-Strauß ausstatteten. “Die Wohnung 
sollte hell, freundlich und wohnlich sein, aber 
dennoch so dezent, dass sich jeder:jede Inte-
ressent:in noch den eigenen Wohnstil vorstellen 
kann”, meinten die beiden Vermieterinnen.  

P.S. Viele zukünftige Mieter:innen wollten die  
Möbel am liebsten gleich behalten. 

Einrichten einer 
Musterwohnung 

DIE MODERNE AUSSTATTUNG  
DER MUSTERWOHNUNG GEFIEL 
VIELEN NEUEN MIETERINNEN 
UND MIETERN 
 

Der Start 
in die 
Vermietung   
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S

S

BUS

BUS

Schlossgarten

Bahnhof

Erlangen Arcaden
Gewerbegebiet

Gewerbegebiet

Universität

Universität

Universität

SpVgg 
Erlangen

Erlangen

Reg
nit

z

7

Brucke Lache
Tennenloher

Forst

Erlangen Zentrum

Moderne 
1,5 bis 4-Zi.-
WohnungenWohnungen

Alle Alle 
Wohnungen Wohnungen 

mit Balkon mit Balkon 
oder oder 

TerrasseTerrasse

PROFESSIONELLE VER-

MIETUNG UND BETREUUNG

GENIESSEN SIE 

NATUR PUR
ALLES, WAS MAN 

ZUM LEBEN BRAUCHT
Nah an der Stadt und doch mitten in der Natur, das 

ist Wohnen im Quartier JAMINPARK. 

Zwischen Buchen, Eichen, Pappeln und haushohen 

Kiefern, die ein parkähnliches Flair erzeugen, 

entstehen hier – eingebettet in ein gewachsenes 

Umfeld – moderne Gebäude in energiee�  zienter 

und klimafreundlicher Holzbauweise mit insgesamt 

39 Wohneinheiten und Aufzügen vom Tief- bis ins 

Dachgeschoss.

Lassen Sie sich morgens vom Zwitschern der Vögel 

wecken und genießen Sie warme Sommerabende 

im Schatten der Bäume. Kinder werden sich darüber 

freuen, auf einem der großzügig konzipierten Spiel-

plätze zu spielen.

Die Verkehrsanbindung ist erstklassig: Das Quartier 

JAMINPARK liegt in 15 Minuten Entfernung zur Erlan-

ger Innenstadt, die mit ö� entlichen Verkehrsmitteln 

bequem erreichbar ist. Schulen und Kindergärten 

befi nden sich in unmittelbarer Nähe, eine Kita wird 

voraussichtlich 2019 auf dem Gelände entstehen. 

Restaurants und Einkaufsmöglichkeiten fi nden sich 

im Viertel selbst und die Erlangen Arcaden sind in der 

Nähe. Vom Quartier JAMINPARK bis zur altehrwürdi-

gen Erlanger Universität in der Stadtmitte sind es mit 

dem Fahrrad nur 10 Minuten.
ICH BIN 
FÜR SIE DA
Maxi Frank freut sich auf Ihre 

Kontaktaufnahme und berät Sie 

gerne bei der Wahl Ihrer neuen 

Mietwohnung. 

Maxi Frank

Telefon 0911/8155-3000

vermietung-jaminpark@gbw-gruppe.de

www.jaminpark.de

Niederlassung Nürnberg

Georg-Strobel-Straße 3

90489 Nürnberg

www.gbw-gruppe.de

10 Min.

10 Min.

10 Min.

11 Min.

8 Min.

Stadtmitte

Universität
Erlangen

Grund-
schule

Universitäts-
klinikum

Erlangen 
Arcaden

WOHNEN 
WIE ES MIR 
GEFÄLLT
Gutgeschnittene, hochwertig 

ausgestattete Wohnungen 

in einer parkähnlichen 

Anlage in Erlangens 

Süden zu vermieten.
Seit 80 Jahren plant, entwickelt, baut und verwaltet 

die GBW Gruppe mit ihren Wohnungsgesellschaften 

hochwertige und bezahlbare Wohnungen. Als Mieter 

können Sie sich auf unser Engagement und unsere 

Professionalität verlassen.

• Professionelle Hausverwaltung

• Professionelles Gebäudemanagement

• Professionelle Objektbetreuung

• Zeitnahe Wartungs- und Reparaturarbeiten

• Pünktliche, übersichtliche Nebenkostenabrechnung

VERMIETUNGSSTART JETZT
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Unsere technischen Objektbetreuer 

sind im Gelände unterwegs und 

kümmern sich um die Anlage.

Immer mit Tablet und Handy unterwegs: Marcus Pecher Im Einsatz: Stefan Dassinger am Notfalltelefon 

In der Schaltzentrale „Wehneltstraße“ wird nur wenig Zeit verbracht – unsere Objektbetreuer sind meistens auf Achse

Jeder kennt sie, jeder braucht sie und sie sind jederzeit für die Mieter:innen da! Unsere technischen Objektbe-
treuer bieten stets einen guten Service, halten die Wohnanlage am Laufen und lösen schnellstmöglich kleinere 
und größere Probleme. 

Seit 2016 ist Marcus Pecher im Jaminpark tätig und betreut die Bestandswohnungen. Stefan Dassinger ist sogar 
schon seit 2007 im Quartier unterwegs und kümmert sich mittlerweile um unsere Mieter:innen in den Neubau-
wohnungen. Vervollständigt wird das Team durch Markus Decker, der seit 2013 Ansprechpartner für zwei Häuser-
blocks ist.
Nach Abschluss des Modernisierungs- und Neubauprojekts am Jaminpark werden die drei für rund 1000 Woh-
nungen zuständig sein! 

Was man genau darunter versteht? Sie sorgen zum Beispiel für die Einhaltung aller Vorgaben zum Naturschutz, 
überwachen die Pflege der Außenanlagen, kümmern sich um Sicherheitsthemen, wie Fluchtwege und Brand-
schutz, lassen Dachrinnen reinigen, Wege im Winter räumen, beurteilen Fassaden, Dächer und Brüstungen, neh-
men Schimmelfälle in Augenschein und sind für Wohnungsabnahmen und -übergaben zuständig. Sie veranlassen 
die regelmäßige Wartung der Heizungen, haben die Sauberkeit der Anlage im Blick und und und ...

Ansprechpartner für alle Mieter:innen 
Zuallererst aber sind Marcus Pecher, Stefan Dassinger und Markus Decker Ansprechpartner aller Mieter:innen  
des Jaminparks. Egal, welche Probleme anstehen, sie haben immer ein offenes Ohr für alle technischen und  
zwischenmenschlichen Vorkommnisse. 

UNSERE TECHNISCHEN OBJEKTBETREUER

Immer 
für Sie im 
Einsatz

Unsere Objektbetreuer ha-
ben immer alles im Auge: 
Ihre vielfältigen Aufgaben 
reichen von der Instand-
haltung der Wohnanlage 
bis zur Verkehrssicherung. 
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Mit viel Freude und einer großen Motivation küm-
mern sich unsere technischen Objektbetreuer 
Herr Pecher, Herr Dassinger und Herr Decker um 
die Belange des Jaminparks. Kein Wunder also, 
dass die Mieter:innen begeisterte Dankesbriefe 
an die drei und die Dawonia schreiben. 

Wir freuen uns über Ihr 
Feedback. Vielen Dank!

        
                   Erlangen, den 20.11.2019

Hallo Herr Pecher,

einige Mieter der Dawonia WE 1500/…./…. möchten ihnen ein herzliches  
Dankeschön aussprechen, für ihre Aufgaben die sie als Hausmeister mit 
großer Sorgfaltspflicht erledigen.

Auch jetzt in der schwierigen Zeit der Modernisierung „Jaminpark“ und mit 
den aufkommenden Problemen, die aber nicht nur von den Mietern stammen, 
bewältigen sie diese mit Bravour.

Sie haben immer ein offenes Ohr für die Probleme der Mieter und nehmen 
sich auch die Zeit für ein kurzes Gespräch oder vereinbaren einen Termin 
egal wo man ihnen im Quartier begegnet.
Mit ihre Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft und ihrem Fachwissen gelingt es 
ihnen auch größten Teils Probleme unkompliziert und zeitnah zur Zufrieden-
heit der Mieter zu erledigen.

Gerade diese Eigenschaften kann man von ihren Stellvertretenden Kollegen 
und vor allem von der Firma B&O leider überhaupt nicht erwarten.

Wir hoffen dass wir sie noch sehr lange in unserer Quartiereinheit 1500
als „unser Hausmeister ist der Beste“  jeden Tag begrüßen können.

Herzlichst
Ihre Mieter
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Rund um die 
Uhr erreichbar: 
unser Hand-
werkerservice

So vielfältig wie das Leben selbst sind auch die 
Anfragen unserer Mieter:innen: Mal tropft der 
Wasserhahn oder das Treppenhauslicht funktio-
niert nicht. In anderen Fällen sind die Kontakt-
daten unserer Mieter:innen veraltet, der:die neue 
Partner:in will einziehen oder ein Haustier soll an-
geschafft werden. 
Es liegt uns am Herzen, stets einen guten Service 
für unsere Mieter:innen anzubieten und schnellst-
möglich Probleme zu lösen, wenn es welche gibt. 
Unser Team nimmt alle Anregungen, Fragen und 
Beschwerden sehr ernst und ist stets um eine zeit-
nahe Lösung des Problems bemüht. Dafür arbeitet 
unser breit aufgestelltes Property-Management 
abteilungsübergreifend eng zusammen. Wenn es 
um Reparaturen und Schadensmeldungen geht, 
steht zusätzlich die Firma B&O für unsere Mie-
ter:innen bereit. Alle zusammen engagieren sich 
tagtäglich dafür, dass sich die Bewohner:innen 
gut aufgehoben fühlen.  
 

Wenn es um Reparaturen und Schadensmeldungen  
geht, steht die Firma B&O für unsere Mieter:innen 
bereit. Unser langjähriger Partner für das Repa-
raturmanagement nimmt sich aller technischen 
Störungen in Wohnung oder Wohnanlage an und 
managt die schnelle Abwicklung der Reparatu-
ren. Schäden können rund um die Uhr telefonisch,  
online oder über die My Dawonia-App gemeldet 
werden.  
 

Gerne für Sie da – unser Kundenservice 

089 / 121 927 100

Unsere 
Top 5
Service-
Themen

1.  Ich möchte gern jemanden 
in die Wohnung aufneh-
men.

2.  Darf ich mir einen Hund 
anschaffen?

3.  Können Sie mir bitte eine  
Mietbescheinigung für das  
Amt zukommen lassen?

4.  Meine Nachbarn halten 
sich nicht an die Haus- 
ordnung.

5.  Meine Bankverbindung hat  
sich geändert.

Was tun im 
Schadensfall?  

UNSER KUNDENSERVICE B&O

Das ist der Klassiker: 
„Hilfe, der Wasser-
hahn tropft!“  
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App, App,
hurra!

My Dawonia
Die App für unsere 
Mieter:innen
Wir helfen zeitnah und unbürokratisch, wenn es 
Probleme oder Verwaltungsangelegenheiten zu 
regeln gibt. Das funktioniert bei uns auch per App. 
Unsere Mieter:innen-App My Dawonia ermöglicht 
schnellen und unkomplizierten Zugriff auf wich-
tige Mietvertragsdaten sowie Einblick über alle 
An sprechpartner:innen und Bestandsdaten. So 
lassen sich z.B. Bankverbindung sowie Kontakt-
daten einfach ändern und Anträge zur Unterver-
mietung oder Tierhaltung einreichen. Aber auch 
Schäden können online über die App gemeldet 
werden. Die Schadensmeldung wird dann direkt 
an unseren externen Dienstleister B&O weiterge-
leitet. 

Bislang nutzen bereits rund 16.000 (Stand: Juni 
2023) unserer Mieter:innen My Dawonia und pro-
fitieren von spannenden Funktionen wie der Mög-
lichkeit, sich mit der Nachbarschaft zu vernetzen 
oder attraktiven Angeboten mit Vorteilskonditio-
nen rund ums Wohnen zu entdecken. „Uns ist es 
wichtig, die App fortlaufend weiterzuentwickeln 
und unseren Mieter:innen dadurch mehr Service 
anbieten zu können. Und vor allem auch das gute 
Miteinander in unseren Quartieren zu fördern“, er-
klärt Thomas Bechteler, Digitalisierungschef der 
Dawonia.

My Dawonia
Schnell, einfach, unkompliziert.

HIER DIREKT
DIE APP
HERUNTERLADEN

Hier geht es zu unserem 
My Dawonia-Film 

sowie weiteren Infos 
rund um die App.

96



JAMINPARK98 99

Schön, 
schöner, 
lebenswert  
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Schön, schöner, lebenswert – unter dieser Prä-
misse suchte die Dawonia einen Partner für die  
Gestaltung der Außenanlagen des Jaminparks.  
Dabei war es besonders wichtig, den Charakter 
des Quartiers mit seinem wunderschönen Baum-
bestand zu erhalten und ein lebenswertes Umfeld 
für die Mieter:innen zu gestalten. Belebte Grün-
flächen und ein besserer Lärmschutz sollten den  
Jaminpark noch attraktiver machen.   

Nach Auslobung eines städtebaulichen und land-
schaftsplanerischen Wettbewerbs, in enger Ab- 
  stimmung mit der Stadtverwaltung, fiel die Ent-
scheidung schließlich auf die Landschaftsarchi-
tekten Ohnes & Schwahn. Die Münchener legten 
in ihrem Freiflächenkonzept den Fokus auf die 
Erhaltung der Grünflächen mit ihrer heimischen 
Pflanzenwelt sowie auf eine ansprechende Neu-
gestaltung des Grundstücks. Sie verbinden damit 
die Schaffung von Freizeitmöglichkeiten mit dem 
achtsamen Umgang von Umwelt und Natur. „Unsere  
Intention war es, die quantitativen Flächenverluste 
einer Nachverdichtung durch eine höhere Lebens-
qualität auf der verbleibenden Fläche zu erreichen“, 
erklärt Landschaftsarchitekt Matthias Schwahn.   
 

Die Dawonia entschied daraufhin, keine Ausgleichs-
fläche außerhalb Erlangens zu kaufen, sondern die 
Natur im Quartier zu lassen und die Artenvielfalt für 
die Anwohner:innen weiterhin erlebbar zu machen.  

Ziel war es, ein vielfältiges Naherholungsangebot 
direkt vor der Haustür der Mieter:innen zu schaf-
fen. Im Rahmen der Quartiersentwicklung waren 
natürlich auch neue Spielplätze und Aufenthalts-
bereiche vorgesehen.   
 
Die Fotos auf diesen Seiten, aus dem im Jahr 
2020 von Ohnes & Schwahn erstellten Monitoring,  
zeigen eine Gegenüberstellung vor und nach der 
Realisierung aus ähnlichen Blickwinkeln und ver-
anschaulichen den Zustand von Anfang 2017 und 
dem Zeitpunkt der ersten Erfolgskontrolle im Som-
mer 2021.  

„Die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum ist in  
Erlangen absolut notwendig“, so Dr. Claus Lehner, 
Vorsitzender der Geschäftsführung der Dawonia. 
„Doch es geht nicht nur um neue Wohnungen,  
sondern auch um ein lebenswertes Umfeld für die 
Mieterinnen und Mieter.”
 

AUSSENGESTALTUNG DES QUARTIERS JAMINPARK  

„Das ansprechende Frei- 
und Grünflächenkonzept 
erhält den typischen  
Charakter des 
Jaminparks.“  
 

So sah es vorher aus ...

... und so schön bereits im Sommer 2021! 

Bereits jetzt ist erkennbar, 
dass die Freiflächen-
gestaltung gelungen ist – 
sind Sie nicht auch dieser 
Meinung?  
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Das anspruchsvolle Unterfangen im Jaminpark, die 
Lebensqualität zu steigern, die Artenvielfalt zu er-
halten und dabei für die Mieterschaft auch noch 
erlebbar zu machen, erfordert sowohl Erfahrung 
in der Planung und Realisierung multifunktionaler, 
zeitgemäßer Freianlagen wie auch der für Flora und 
Fauna geeigneten Lebensräume. 
 
Viel Zeit verbrachte das beauftragte Münchener 
Unternehmen Ohnes & Schwahn vor Ort. Sei es, 
sich ein Bild zu verschaffen, ein passendes Kon-
zept zu erstellen oder die Entwicklung bereits reali-
sierter Bereiche zu begutachten – Leitgedanke von 
Anfang an: ein achtsamer Umgang mit Natur und 
Umwelt.   
 
Basis für die Planung des Jaminparks war eine de-
taillierte Bestandserfassung der Tier- und Pflan-
zenwelt des Quartiers vor seiner Umgestaltung. Die 
anschließende Analyse versucht, bestmöglich die-
sem Bestand gerecht zu werden und achtsam mit 
ihm umzugehen. Typische Fragen, die sich hierbei 
stellten, mögen das beispielhaft veranschauli-
chen: Welche Lebensraumstrukturen müssen ver- 
legt und welche können erhalten werden? Wel-
cher Baum muss umgesetzt werden, welcher kann 
durch kleine Veränderungen in der Bauplanung ste-
hen bleiben?  
 

143 Seiten umfasste das 
komplette Planungskonzept

Die nächsten Seiten in diesem Kapitel zeigen auf, 
wie umfangreich die Arbeiten bei der Entstehung 
der Außenanlagen waren.
 

Auch die Mieter:innen 
halfen mit!  
 
Noch vor Auslobung des städtebaulichen und land-
schaftsplanerischen Realisierungswettbewerbs, 
führten wir, damals noch als GBW, im März 2015 ei-
nen Anwohner:innen-Workshop durch. Schnell zeig-
te sich: Auch ihnen liegen Tier- und Pflanzenwelt am 
Herzen. So gingen schon hier zahlreiche Hinweise  
zu Vogel- und Fledermausbeobachtungen ein. Das 
große Interesse am Tierwohl zeigt sich nicht zu-
letzt an den angebrachten Nistkästen und Vogel-
tränken.     

KONZEPT EINER FREIFLÄCHENGESTALTUNG  

Ein großes Dankeschön  
an dieser Stelle an die  
Mieter:innen, für ihr Inter-
esse und ihr Engagement!  Das Konzept der 

Freiflächengestaltung 
von Ohnes & Schwahn

Ganz 
schön 
viel 
Arbeit 

1 ha = 100 m x 100 m

Größe des 
Jaminparks:
11,9 Hektar

16,7 Fußballfelder

~ 119.000 m2

Das komplette 
Planungskonzept ist 

im Stadtplanungsamt 
des Referates für Planen 

und Bauen der Stadt 
Erlangen hinterlegt und 

für alle einsehbar.   
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BAUMERHALT UND BAUMFÄLLUNGEN   

Jeder Baum 
zählt!
So viele Bäume zu erhalten wie möglich war uns 
besonders wichtig. Das entsprach auch den Wün-
schen unserer Mieter:innen, die in großer Sorge um 
den Baumbestand waren. Einer der ersten Schritte 
Anfang 2015 war daher: Bäume zählen!  1.656 Bäu-
me, hauptsächlich Kiefern, Birken und Eichen, ver-
liehen dem Jaminpark seinen unverwechselbaren  
Charakter. Und das sollte auch so bleiben, obwohl 
nachverdichtet wurde.

Die Frei-
flächen-
planung

LEGENDE
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der Baumaßnahmen erhalten blieb.  
Durch Verschieben eines der Punkthäuser um  
wenige Meter gelang es, einzelne Linden und eine 
außergewöhnlich große, alte Eiche zu erhalten.  

Auf den Bau eines Punkthauses (oben) an einer 
an Höhlenbäumen reichen Buchengruppe wurde 
komplett verzichtet, um diese naturschutzfach-
lich wertvollen Bäume (unten) zu erhalten.

Ein geplanter Gebäuderiegel an der Nürnberger 
Straße (oben) wurde durch ein Punkthaus ersetzt 
(unten) – dadurch wurde auch hier wertvoller 
Baumbestand erhalten.  (Abb. Ohnes & Schwahn)

BAUMERHALT UND BAUMFÄLLUNGEN

Auf den oberen Abbildung sind die Ursprungs-
planungen mit Baumerhalt in Grün und geplanten 
Baumfällungen in Rot zu sehen. Die unteren Abbil-
dungen zeigen die neue Planung mit dem zusätz-
lichen grünen Baumbestand, der durch Änderung

Häuser verschieben –
Bäume erhalten!

Für die Neugestaltung der Außenanlagen wurde  
am 07. Mai 2018 – unter Anwesenheit von Poli-
tik und Öffentlichkeit – der erste neue Baum im 
Quartier gepflanzt. Dieser stand symbolisch für 
insgesamt 600 Bäume, die im Jaminpark nach 
Realisierung aller Bauabschnitte neu gepflanzt 
sein werden. 
  
Das Neupflanzungskonzept nahm Rücksicht  
auf Erfordernisse des Artenschutzes, des  
allgemeinen Klimawandels mit wärmeren Som-
mern, mehr Trockenheit wie auch den Erlebnis-
wert in Hinblick auf Erholungsfunktionen für 
Mieter:innen, zum Beispiel attraktive Blüte oder 
Herbstfärbung.  
  

Wir wünschen Ihnen 
jetzt schon viel Freude 
beim sommerlichen 
Spaziergang im Schatten 
dieser Bäume!  

600 Bäume 
werden neu 
gepflanzt  Bereits im Vorfeld der genauen Entwurfsplanung  

stimmten sich unsere Landschaftsarchitekten:in-
nen eng mit der von uns beauftragten Stadtpla-
nung sowie mit der Naturschutzverwaltung ab. 
Alle Baupläne wurden unter Berücksichtigung 
des Baumbestands geprüft. Ohne diese frühe Ab-
stimmung hätten bei der Realisierung des Pro-
jekts deutlich mehr Bäume gerodet werden müs-
sen. So konnten wir die Baupläne anpassen und 
etliche Bäume vor der Rodung retten. Wie man 
das macht? Beispielsweise wurde ein ganzer  
Gebäuderiegel durch ein kleineres Punkthaus er-
setzt oder Gebäude noch in der Planung um einige 
Meter verschoben. 
2016 fand dann eine sogenannte Baumwerter-
hebung statt. Dabei wurden die Bäume, die ge-
rodet oder versetzt werden sollten, nach den in 
Erlangen festgelegten Kriterien beurteilt: Arten- 
und Standortwahl, Standortbedingungen sowie  
Wachstum und Unfallschaden.  
In der detaillierteren Durcharbeitung und Weiter-
entwicklung des Bebauungsplan-Vorentwurfes 
erfolgte eine Abwägung zur Minimierung von Ein-
griffen in die Baumbestände. Unsere Abbildungen 
zeigen, wo wir geplante Häuser zugunsten von 
Bäumen in der Planung verschoben haben.  
Übrigens:  Vor den Baumfällungen oder dem Ver-
setzen von Baumtorsos wurde in allen Höhlenbäu-
men nach Winterschlaf haltenden Fledermäusen 
gesucht. Erst dann wurden diese Höhlenbäume 
an neue Standorte versetzt. Dort dienen sie den 
Fledermäusen, Spechten und anderen Vogelarten 
weiterhin als Höhlenbaum und laden gleichzeitig 
die Mieter:innen zu Naturbeobachtungen ein.  

Ursprungsplanung Ursprungsplanung Ursprungsplanung Ursprungsplanung

Baumerhalt durch Verschieben  
des Hauses in der Planung

Baumerhalt durch Verschieben 
des Hauses

Baumerhalt durch Verzicht auf  
den Bau des Wohnhauses 

All diese Bäume wurden durch 
Verschieben des Hauses in der 
Planung erhalten
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Ihre Entdeckung konnte man schon fast als Sen-
sationsfund bezeichnen. Lange Zeit blieben die 
drei kleinen Sandmagerrasenfragmente im Quar-
tier Jaminpark unerkannt. Dabei sind sie mit ins-
gesamt rund 2.000 Quadratmetern ein Biotop der 
Sonderklasse. Seltene Pflanzenarten wachsen 
hier. Darunter die rosa Sand-Grasnelke, die Blatt-
erbsen-Wicke, der Heide-Löwenzahn oder der 
Zwerg-Schneckenklee. Da Sandmagerrasen zu den 
am meisten gefährdeten Biotoptypen in Bayern ge-
hören, gebührte ihnen die volle Aufmerksamkeit. 
 

Wenn möglich, wurden die Sandmagerrasenfrag-
mente an ihrem Platz belassen. War der Wuchs-
ort im Baufeld des Quartiers Jaminpark, wurde er 
vollständig abgetragen und liebevoll an einen neuen  
und geeigneten Standort versetzt. Auch sonstige 
Magervegetationen wurden geborgen und mitsamt 
Wurzeln und quartierseigenem Saatgut andernorts 
wieder angedeckt. 

 

Kleiner Tipp: 
Machen Sie sich auf den 
Weg und entdecken Sie die 
verschiedenen Rasen- und 
Blumenarten, die wir hier 
abgebildet haben.  
Viel Spaß bei der Suche!  

Von den gesetzlich geschützten Sandmagerrasen 
blieb der an Sand-Grasnelken reiche Bestand 
von Wehneltstraße 10 und 12 komplett erhalten 
(links) und der flechtenreiche Bestand am östli-
chen Gebietsrand zum überwiegenden Teil (oben). 
(Fotos: Ohnes & Schwahn). 

Durch eine minimalinvasive Bauweise gelang es, einen größeren Teil des geschützten flechtenreichen Sand-
magerrasens an der Nürnberger Straße zu erhalten, als im Bebauungsplan vorgesehen und genehmigt war  
(Fotos: Ohnes & Schwahn). 

WAS DIE NATUR ALLES ZU BIETEN HAT  

Sandmagerrasen 
im Jaminpark   

WAS DIE NATUR ALLES ZU BIETEN HAT  
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Während zwei Sandmagerrasenflächen erhalten 
bleiben konnten, lag die dritte im Baufeld. Sie wurde 
vollständig geborgen und sodenweise umgesetzt. 
(Fotos: Ohnes & Schwahn)

Ungemähte Altgrasinseln als Rückzugsfläche für 
Insekten sind wesentlicher Bestandteil des „Staf-
felmahdregimes“. (Fotos: Ohnes & Schwahn) 

Sonstige Magervegetationen wurden vor der Beräu-
mung gefräst, gesichert und andernorts samt Wur-
zeln wieder angedeckt. (Fotos: Ohnes & Schwahn) 

WAS DIE NATUR ALLES ZU BIETEN HAT  

Fünf bis zehn Prozent der Magerrasen werden 
beim Mähen ausgespart und verbleiben als 
Altgrasinseln. Sie dienen als Rückzugsfläche 
für Insekten. Mit der Einrichtung ungemähter 
Altgrasinseln lassen sich die Nachteile des 
Mähens mildern, bei dem große Teile der Tier-
populationen mit dem Mähgut entfernt, ihrer 
Nahrungs- und Versteckmöglichkeiten beraubt  
sowie verletzt oder getötet werden.  
  

Unser Tipp: 
Wiesen beobachten 
und sehen, was dort so 
kreucht und fleucht!  

Ungemähte 
Altgrasflächen 
für Insekten 

INSEKTEN RETTEN  

Große Sandmagerrasenverpflanzungen südlich vor einer Hausfront: Die Flächen wurden nicht aneinanderstoßend 
verpflanzt, sodass zwischen ihnen Sandflächen für „Neuankömmlinge“ entstehen und vorhandene Arten hinein-
wachsen konnten.  
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Nach der Anlage der Kleingewässer führen sie noch 
Wasser und bereicherten das Lebensraumangebot 
der Tierwelt ...  (Fotos: Ohnes & Schwahn)

… 2020 waren die Kleingewässer wegen fehlenden Regens im April trockengefallen. Wenn sie genügend Was-
ser halten, bilden sie zusammen mit dem blütenreichen Sandmagerrasen und den Gehölzgruppen eine perfekte  
“biotische Ausstattung”, die den Jaminpark zum erlebbaren Naturerfahrungsraum werden lässt. 

Das Anlegen mehrerer temporärer Wasserflächen, 
die nicht tiefer als 25 bis 30 cm sind, sollte nicht 
nur der Schaffung neuer Biotope dienen. 
 
Die Kleingewässer schaffen neuen Lebensraum für 
die Tierwelt des Quartiers, beispielsweise als Trän-
ke und Jagdhabitat für Vögel und Fledermäuse. Im 
zentralen Bereich des Jaminparks wurden drei 
größere Tümpel angelegt. Durch die vergangenen 
Trockenjahre und das sehr trockene Frühjahr 2020 
führen sie aktuell kein Wasser, sodass sich bisher 
keine Tümpelvegetation entwickeln konnte.  Trotz 
Regens, reichte die Wassermenge auch 2023 nicht 
aus. Die Tümpel sind eingezäunt und mit lockeren 
Strauchpflanzungen umrundet.  

 Die temporären Kleingewässer leisten auch einen  
Beitrag zur Regenwasserrückhaltung bei Stark- 
regenereignissen, die mit Rücksicht auf die Folgen 
des Klimawandels langfristig eher noch zunehmen 
werden.  

WASSERBIOTOPE

2023 herrschte kein Regen-
mangel – zum Befüllen der 
Tümpel reichte es dennoch 
nicht aus. 

Temporäre Kleingewässer 
für Mensch und Tier     

WASSERBIOTOPE  
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Eine ganz kleine Auswahl 
an Pflanzen und Tieren 
zur Veranschaulichung  

Der Jaminpark zeichnet sich durch eine heraus-
ragende Artenvielfalt naturschutzfachlich wert-
gebender Arten aus, die anderswo rückläufig oder 
bereits längst verschwunden sind: 55 Arten, die 
sich bayern- und teils sogar deutschlandweit auf 
der Roten Liste befinden sowie 33 Arten, die sich 
zumindest auf der Vorwarnliste befinden, konnten 
im Jaminpark nachgewiesen werden. 
 
Dieses Ergebnis ist umso bemerkenswerter, da 
sich die Bestandsaufnahme auf ein „Nachverdich-
tungsquartier“ bezieht, nachdem wesentliche Bau-
abschnitte fertiggestellt waren und bei anderen 
Bauabschnitten zum Zeitpunkt der Erhebung sogar 
noch reger Baubetrieb herrschte! 

Bemerkenswerterweise konnte bereits 2020 im 
Monitoring ein kleiner Bestand vom Gestreiften 
Klee in dieser Ende 2019 fertiggestellten Ansaat-
fläche nachgewiesen werden. Der Nachweis der 
bayernweit stark gefährdeten Pflanzenart belegt 
eindrucksvoll den Erfolg der Ansaaten, obwohl das 
visuelle Erscheinungsbild der Fläche dies noch 
nicht unbedingt vermuten lässt. (Fotos: Schott, IVL 
sowie v. Brackel) 

Die bayernweit gefährdete Heuschreckenart „Blau-
flügelige Ödlandschrecke“ konnte sich erst im Zuge 
der neu entstandenen offenen Sandlebensräume 
ansiedeln, sie wurde am 09. September 2020 foto-
grafiert. (Fotos: Ohnes & Schwahn) 

Auch die Kreiselwespe konnte sich erst im Zuge 
der neu entstandenen offenen Sandlebensräume 
ansiedeln. Die bayernweit stark gefährdeten Grab-
wespenart ist völlig harmlos. Wie bei den meisten 
Grabwespen ist der Giftstachel nur schwach entwi-
ckelt und vermag nicht einmal die menschliche Haut 
zu durchdringen. Sie ist auf Fliegen als Beutetiere 
spezialisiert. (Fotos: Ohnes & Schwahn) 

FLORA, FAUNA, TIERWELT

SO VIELE ARTEN

Flora, Fauna, 
Tierwelt im 
Jaminpark  

SO VIELE ARTEN  



JAMINPARK116 117

Durch den Erhalt des Waldbereichs im Osten 
entlang der Nürnberger Straße findet sich alter, 
fruchttragender Efeu in unmittelbarer Nähe der 
für den Mittelspecht bedeutsamen Alteichen im 
Umfeld der Nürnberger Straße. 

In den Jahren 2016 und 2017 wurden im Quartier 
Samen gesammelt und in einem auf gebietseige-
nes Saatgut spezialisierten Betrieb vermehrt. Im 
Zuge der Aktion wurden zudem Arten des Quartiers 
erhalten, die sich auf der Roten Liste befinden: 
Sand-Grasnelke, Zwerg-Schneckenklee, Sippe des 
Heide-Löwenzahns und Blatterbsen-Wicke. 

Eiche mit Bedeutung als Habitatraum für den Mit-
telspecht wie auch als Trägerbaum eines wertge-
benden Flechtvorkommens der Haarfeinen Steck-
nadelflechte, die in den tiefen Borkenrissen dieser 
Eiche siedelt.

Foto: Ohnes &
 Schw
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Ansaat von im 
Quartier geernteter 
und vermehrter 
Pflanzenarten

Der Jaminpark

Heimat 
vieler 
Vögel  

ALLE VÖGEL SIND SCHON DA 

Überraschend war, dass bei der Erhebung der  
Vögel gleich drei Spechtarten gesichtet wurden: 
Mittelspecht, Grünspecht und Buntspecht. 

Foto: Ohnes & Schwahn Foto: W. von Brackel/IVL

Foto: W. von Brackel/IVL
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Ersatzquartiere 
für Vögel   
Als Ersatz für den Verlust von Baum- und Gebäu-
dequartieren wurden artgemäße Nistkästen und 
Ersatzquartiere für Vögel und  auch Fledermäu-
se unter fachkundiger Anleitung angebracht. Um 
eine frühzeitige Annahme der Ersatzkästen durch 
die Vögel und Fledermäuse zu gewährleisten,  
wurde eine Großteil bereits im Zuge des ersten  
Bauabschnitts montiert.    
Nach Realisierung aller Bauabschnitte des Bebau- 
ungsplanes werden allein auf Basis der zuge- 
hörigen Pflege- und Entwicklungsplanung an Bäu-
men und Gebäuden des Jaminparks 200 Vogelnist-
kästen für die unterschiedlichste Vogelarten, aber 
mit besonderer  Eignung für Gartenrotschwanz, 
Mauersegler, Star, Sperlinge und Meisen montiert 
sein. 

ALLE VÖGEL SIND SCHON DA 
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Hätten Sie ś gewusst? Im 
Rahmen der vorliegenden  
Bestandsaufnahme aller 
Vögel wurden insgesamt 
30 Brutvogelarten innerhalb 
des untersuchten Wohnge-
bietes festgestellt. Darunter 
der gefährdete Bluthänfling. 
 

Wir hoffen, dass sich die erstmalige Ansiedlung 
des deutschlandweit gefährdeten und bayernweit 
sogar stark gefährdeten Bluthänflings stabilisiert. 
Auch die deutliche Zunahme des auf der Vorwarn-
liste geführten Stieglitz mit einem Anstieg von 
einem Brutpaar (in 2015) auf sechs Brutpaare (in 
2020) dürfte unzweifelhaft auf das für 2020 ver-
besserte Habitatangebot zurückzuführen sein: 
die Ausweitung der erst im Spätsommer gemäh-
ten Magerrasen und Ruderalfluren zulasten der 
2015 noch vorherrschenden kurzrasigen, mit dem 
Rasenmäher gemähten Scherrasen. 
 
Die Duldung von etwas „Wildwuchs“ kommt beiden 
Arten sehr entgegen. Hoffentlich bereichern auch 
künftig beide Arten das einzigartige Vogelkonzert 
des Quartiers um ihre Stimme. 
  
Der bestmögliche Erhalt von Umwelt und Na-
tur hat oberste Priorität bei unserem Bauvorha-
ben. Wir wollen nicht nur neuen Wohnraum für die 
menschlichen Bewohner:innen schaffen, sondern 
auch den Vögeln des Quartiers weiterhin passen-
den Lebensraum bieten!  

Auch seltenere Arten,  
wie der Gartenrot-
Schwanz, der Mauer-
segler oder der Grünspecht, 
sind vertreten.
(Fotos: Ohnes & Schwahn) 

Natürlich 
fühlt sich
hier auch 
der Sperling  
wohl. 
(Foto: H. Schott/IVL) 

Foto: Ohnes & Schwan Foto: H. Schott/IVL

Foto: 
Ohnes & Schwan

SO VIELE ARTEN  

Überraschend war, dass bei der Erhebung der Vö-
gel gleich drei Spechtarten gesichtet wurden: Mit-
telspecht, Grünspecht und Buntspecht. Spechte 
beispielsweise brüten normalerweise in kleinen 
Höhlen in Bäumen. Ein Nistkastenersatz macht 
hier keinen Sinn. Deshalb wurden für diese “Häus-
lebauer” nicht nur wichtige Altholzbestände erhal-
ten, sondern auch Torsos geeigneter Bäume vor-
sichtig geborgen und an anderer Stelle wieder fest 
im Boden verankert.    

Zusammen mit dem verbleibenden Baumbestand 
bieten sie den Spechten ein geeignetes Angebot 
zum Brüten, bis die umfangreichen Neupflanzun-
gen nachgewachsen sind. “Nachmieter” der Höh-
len, wie Gartenrotschwanz oder Abendsegler, pro-
fitieren natürlich auch von dieser Umzugsaktion.  

Rund 300 zusätzlich aufgehängte Nistkästen bie-
ten Vögeln und Fledermäusen künftig ein Zuhause. 
„Insgesamt eine Fülle von Maßnahmen, die unser 
Quartier noch lebenswerter machen“, erklärt Claus 
Lehner, Geschäftsführer der Dawonia.  
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Schemaskizze für die 
Errichtung von Specht-
baum-Torsos und das 

erste Spechtloch-Initial 
am Jaminpark. Der Erfolg 

dieser Maßnahme ist damit 
belegt. (Fotos: Ohnes & 

Schwahn)

Fuchs & Hase 

Einen Fuchs zum Gute-Nacht-Sagen haben wir im 
Jaminpark nicht gefunden, aber Feldhasen fühlen 
sich hier offenbar vor wie auch nach der Nachver-
dichtung sehr wohl. 

121

Höhlenbäume können lebende oder tote Bäu-
me sein, die verschiedene Arten von Hohlräu-
men aufweisen. Neben Astlöchern zählen 
dazu Höhlen, die zum Beispiel durch Spechte, 
Blitzschläge oder Frostrisse entstanden sind. 
Spechte nutzen ihre Höhlen zur Aufzucht ihrer 
Jungen. Später können in solche Höhlen wei-
tere Arten wie Fledermäuse nisten, die zum 
Teil streng geschützt sind.  
Langlebige Hartholzbaumarten sind in erheb-
lichem Umfang am Höhlenbaumbestand be-
teiligt, wie zum Beispiel Buchen und Alteichen 
entlang der Nürnberger Straße. (Fotos: Ohnes 
& Schwahn)

Etliche Torsos von Bäumen wurden umge-
setzt, um Wohnraum für die Spechte zu er-
halten.

Wohnraum 
für die Vögel
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Zahlen & Fakten der Außenanlage

16
Wanzenarten 

144
Fledermaus-
kästen**

darunter 172 
Kräuter und 
Stauden    

darunter 31 
Gräser 

218 
Farn- und  
Blütenpflanzen  

darunter 15 
Arten Gehölz-
jungwuchs 

12
Moose

2
Flechten

116
Stechimmenarten, wie zum 
Beispiel Bienen, Grab- 
wespen, Goldwespen  

12
tagaktive 
Schmetterlinge 

8
Heuschreckenarten 

25
Laufkäferarten 

11
Fledermausarten

30
Brutvogelarten

32
Arten an Sand-
magerrasen*

200
Vogelnistkästen

*  Zielarten der Sandmagerrasen, von denen im Quartier Samen gesammelt wurden, 
konnten nach ihrer Vermehrung und Beerntung wieder im Jaminpark ausgesät werden 

** werden nach Realisierung aller Bauabschnitte montiert sein 
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Fledermäuse stehen unter Artenschutz. Ihre  
Lebensräume dürfen nicht beschädigt und sie 
selbst während der Fortpflanzung, Aufzug, Mau-
ser, Überwinterung und Wanderzeit nicht gestört 
werden. 

Im Anschluss an den Anwohner:innen-Workshop im 
März 2015 wurde von mehreren Mieter:innen versi-
chert, zeitweilig jagende Fledermäuse beobachtet 
zu haben. Mit dem bloßen Auge ist die Fledermaus 
in der Dunkelheit aufgrund ihrer Schnelligkeit 
kaum zu sehen. Mithilfe von Batcorder, Hochboxen 
und Detektoren konnte Ohnes & Schwahn die Ver-
mutungen aber bestätigen.  

Links: Braunes Langohr

Die Anzahl nachgewiesener Fledermausarten hat 
sich in den letzten Jahren sogar noch erhöht. Im 
Rahmen der Fledermauskartierungen im Jahr 
2020 konnte eine recht artenreiche Fledermaus-
fauna nachgewiesen werden. Aus dem Jaminpark 
liegen Nachweise von elf Fledermausarten vor. Die 
Breitflügel- und Fransenfledermaus wurden knapp 
außerhalb des Untersuchungsgebietes gesichtet. 

Für das Stadtgebiet von Erlangen ist die festge-
stellte Artenzahl erstaunlich hoch.

Um den Bestand an Fledermäu-
sen im Jaminpark zu erhalten und 
zu unterstützen, wurden an den 
Neubauten und im verbleibenden 
Baumbestand Fledermausnist-
kästen angebracht.

Quelle: Christian Strätz,
Büro für ökologische Studien, Bayreuth

FLEDERMÄUSE

SCHON GESEHEN? 

Die streng  
geschützte  
Fledermaus  

Ganz schön was los in so 
einem Wohnquartier! 

Die Grafik zeigt, dass die Artenvielfalt der im Jaminpark 
nachgewiesenen Fledermäuse seit 2015 zugenommen hat

Jahr

Fledermausart

Abendsegler 

Braunes Langohr 

Breitflügelfledermaus

Fransenfledermaus

Gr./Kl. Bartfledermaus

Großes Mausohr

Kleinabendsegler

Mückenfledermaus

Nordfledermaus

Rauhautfledermaus 

Wasserfledermaus

Zweifarbfledermaus

Zwergfledermaus 

Gesamtartenzahl

Untersuchungsintensität

2015

x

-

-

-

-

-

-

x

-

x

-

-

x

4

mittel

2018

x

-

-

-

-

-

-

-

-

x

-

-

x

3

mittel

2019

x

x

-

-

-

-

-

x

-

x

-

-

x

5

mittel

2020

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

13

hoch

Die Arbeit im Jaminpark 
hat sich gelohnt:  
Monitoring dokumentiert Erfolge 
 
Nachdem die ersten Bauabschnitte fertig-
gestellt waren, fand 2020 nun erstmals eine 
Erhebung der Arten statt. Neben Blüten-
pflanzen, Moosen, Flechten, Vögeln und Fle-
dermäusen galt darüber hinaus auch den 
Wildbienen, Grabwespen, Schmetterlingen, 
Heuschrecken, Laufkäfern und anderen Arten- 
gruppen unser ganz besonderes Interesse – vor 
allem im in Hinblick auf den Insektenrückgang 
in Deutschland. 

Quelle Seiten 100 - 127: Ohnes & Schwahn
„Pflege- und Entwicklungsplanung“ (2017)
„Erstes Monitoring“ (Mai 2021)
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links: die Dunkelfransige Honigbiene 
(Foto: Klaus Weber)

Mit insgesamt 82 nachgewiesen Arten, von denen 
sich 19 Arten bayern- und teils deutschlandweit 
auf der Roten Liste sowie sieben Arten zumindest 
auf der Vorwarnliste befinden, zeichnet sich der 
Jaminpark durch eine erstaunlich reichhaltige 
Wildbienenfauna aus. 
 
Dies kann nicht nur mit der Nähe zum Natur-
schutzgebiet „Exerzierplatz“ begründet werden, 
welches ca. 1,5 km entfernt liegt. Wildbienen 
sind gut flugfähig, aber die Freiflächen zwischen 
den beiden Gebieten sind meist Sportstätten, die 
kaum als Lebensräume für Wildbienen geeignet 
sind.  
Vielmehr sind für den Artenreichtum die erhal-
tenen bzw. wieder angelegten Sandmagerrasen 
sowie die Ruderalstellen im Jaminpark verant-
wortlich. Sie weisen neben Pollenquellen auch 
geeignete Nistplätze auf. Die Gestaltung der Frei-
flächen sowie deren extensive Pflege sind die Vo-
raussetzungen für die Besiedlung und den künfti-
gen Erhalt der Habitate für diese Insektengruppe.  
 
Durch das Volksbegehren „Rettet die Bienen“ hat 
sich die Einstellung vieler Bürger:innen geändert. 
Man weiß heute, dass ungepflegt erscheinende, 
spät gemähte Rasenflächen eine hervorragende 
Nahrungsquelle für sie bilden. 

SUMM, SUMM, SUMM 

Großes 
Artenvorkommen 
an Bienen    

Viele Insekten sind unterwegs  
WAS SONST NOCH KREUCHT UND FLEUCHT: 

Laufkäfer 
(Foto: R. Büttner)

Ampfer-Purpurspanner
(Foto: B. Reiser)

  Grashüpfer 
(Foto: H. Schott)  

Sandrasen-Kegelbiene 
(Foto: Klaus Weber)

Bodenwanze 
(Foto: R. Büttner)

Stellen Sie sich im Som-
mer an eine Bienenwiese 
und fokussieren Sie Ihr 
Gehör. Sie werden über-
rascht sein, wie sehr  
das kleine Bienenvolk 
summen kann. 

Im Jaminpark wurde 
mit Erfolg versucht, die 
Flächeneinbußen einer 

Nachverdichtung durch eine 
Steigerung der Qualität auf 

den verbleibenden 
Grünflächen 
aufzufangen.
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Hier bin ich zu Hause.

Kleingewässer - Attraktionspunkte für Mensch & Tier

D er Nachverdichtungs-Bebauungs-
plan setzt auf eine Steigerung der 

Qualität. Die Neuanlage mehrerer tem-
porärer kleinerer Wasserflächen (ma-
ximale Wassertiefe: 0,25-0,30 m) dient 
dabei nicht nur der Schaffung neuer Bio-
tope. Im Zusammenspiel der Lebensräu-
me wird ganz gezielt auf eine Erhöhung 
des Erlebniswertes und Steigerung der 
Vielfalt des Naherholungsangebotes ge-

setzt. Die Kleingewässer schaffen neues 
Lebensraumangebot für die Tierwelt 
des Quartiers, beispielsweise als Tränke 
und Jagdhabitat für Vögel und Fleder-
mäuse und leisten ihren Beitrag zur Re-
genwasserrückhaltung bei Starkregen. 
Zusammen mit blütenreichen Sandma-

gerrasen und neuen wie bestehenden 
Gehölzgruppen steigern  sie als Teil der 
„biotischen“ Ausstattung (Vogelkonzert, 
Blühaspekte, Naturbeobachtung, etc.) 

zudem den Erlebniswert des Nachver-
dichtungsquartiers als ganzheitlich er-
lebbarer „Naturerfahrungsraum“. So ver-
sucht das Planungskonzept, unabhängig 
von Alter, Herkunft und Mobilität, unserer 
Mieterschaft in unmittelbarer Nähe ihres 
Lebensmittelpunktes künftig auch wei-
terhin ein gewisses Maß an Naturerleben 
in der Stadt zu ermöglichen. Zugleich 
erweitern die flachen Kleingewässer als 
gefahrloser „Schlittschuhweiher“ (Schlit-
tern, Eisstockschießen, etc.) gerade in der 
kalten Jahreszeit das Spielangebot für 

Jung und Alt beträchtlich, wenn nicht nur 
im Quartier sondern auch andernorts die 

Spielplätze infolge winterlicher Frosttem-
peraturen längst verwaist sind.

Der Gartenrotschwanz besitzt im Quartier ein beachtliches 
Brutvorkommen. Als Tränke und Jagdhabitat stärken Klein-
gewässer das Lebensraumangebot der Vogel- wie auch der 
Fledermausfauna vor Ort (Foto rechts: Rauhautfledermaus)

Naturerfahrung bereits während der Bauphase (27.04.2012)
und gefahrloses Schlittern auf dem Eis im Winter ( 29.01.17) - 
Fotos öffentliche Grünanlage „ Am Blütenanger“, München 

Erlebniswert für Jung und Alt zu jeder Jahreszeit (13.11.19)

Lebensraumangebot für die Tierwelt des Quartiers (21.8.19)

Mach mit:
Halte den 
Jaminpark 
sauber!

KONZEPT, GESTALTUNG, TEXT UND REALISIERUNG: OHNES & SCHWAHN (MÜNCHEN); VERWENDETES BILDMATERIAL: MIT AUSNAHME FOTOS GARTENROTSCHWANZ (BILDAUTOR: BOKÄMPER/IVL, HEMHOFEN) UND RAUHAUTFLEDERMAUS (BILDAUTOR: A. LIMBRUNNER, DACHAU) ALLE FOTOS VON OHNES & SCHWAHN (MÜNCHEN)

NATUR IM JAMINPARK
RAUM ZUM LEBEN SCHAFFEN UND DABEI LEBENSRAUM BEWAHREN

Hier bin ich zu Hause.

Heimstatt für Mittelspecht, Grünspecht, Buntspecht & Co.

E s war schon eine Überraschung, als 
im Rahmen der von uns veranlassten 

Erhebungen (2015) herauskam, dass 

gleich drei Spechtarten in unserem Quar-
tier siedeln: Mittelspecht, Grünspecht 
und Buntspecht - für ein Wohngebiet 
durchaus bemerkenswert! Wenn auch 
der ein oder andere „Fassadenhacker“ 
durchaus lästig sein kann, hat die Dawo-
nia als Wohnungsbaugesellschaft nahe-

liegenderweise viel Verständnis für die 
gefiederten „Häuslebauer“ und ihre Brut-
höhlen in den Bäumen unseres Quartiers. 
Da Spechte ihre Höhlen selbst zimmern, 
macht es wenig Sinn, ihnen Nistkästen 
als Ersatz anzubieten, wenn Höhlenbäu-
me verloren gehen. Neben dem gezielten 
Erhalt außerordentlich wichtiger Altholz-

bestände, werden also für die Spechte 
Torsos besonders geeigneter Bäume (mit 
oder ohne Höhlen) im Zuge der für die 

Nachverdichtung unvermeidbaren Bau-
feldräumung vorsichtig geborgen und an 
anderer Stelle fest im Boden verankert 
wieder aufgerichtet. Zusammen mit den 
verbleibenden Baumbeständen bieten 
sie fortan den Spechten ein dauerhaftes 
für den Höhlenbau geeignetes Angebot, 
bis  die umfangreichen Baumneupflan-
zungen dies übernehmen. „Nachmieter“ 
wie Gartenrotschwanz oder Abendsegler 
werden davon natürlich auch profitieren. 

Der an Höhlenbäumen reiche Buchenhain im Norden des 
Quartiers wurde im Zuge einer Umplanung erhalten

In München (Aubing-Ost) haben Grünspecht (oben, 10.4.17) 
und Buntspecht (unten, 27.4.15)  solche „Spechtbäume“ an-
genommen. Das erste Spechtlochinitial im Jaminpark belegt 
nun den Erfolg der Premiere in Erlangen (rechts, 7.5.2018)

Der Mittelspecht brütete 2015 erfolgreich im Quartier - gut 
kenntlich an der roten Kappe (Buntspecht schwarze Kappe)

Bayern stellt ein bedeutendes Überwinterungsgebiet für 
Abendsegler aus dem nördlichen Mitteleuropa dar, weshalb  
im Zuge winterlicher Rodungen Höhlenbäume zuvor auf et-
waige Fledermäuse im Winterschlaf untersucht werden

Mach mit:
Halte den 
Jaminpark 
sauber!

KONZEPT, GESTALTUNG, TEXT UND REALISIERUNG: OHNES & SCHWAHN (MÜNCHEN); VERWENDETES BILDMATERIAL: MIT AUSNAHME DER MITTELSPECHTFOTOS (BILDAUTOR: H. SCHOTT/IVL, HEMHOFEN) UND DES ABENDSEGLERFOTOS (BILDAUTOR: A. LIMBRUNNER, DACHAU) ALLE FOTOS VON OHNES & SCHWAHN (MÜNCHEN)

NATUR IM JAMINPARK
RAUM ZUM LEBEN SCHAFFEN UND DABEI LEBENSRAUM BEWAHREN

Hier bin ich zu Hause.

Was wird im Quartier für die Artenvielfalt getan?

D ie von uns bereits im Vorfeld der 
Nachverdichtung veranlassten Erhe-

bungen (2015) haben gezeigt, dass unser 
Quartier für ein städtisches Wohngebiet 

eine überdurchschnittlich reiche Vogel-
welt aufweist und zudem intensiv von der 
Zwergfledermaus als Jagdhabitat genutzt 
wird (neben weiteren Fledermausarten). 
Nach Aussage der Kartierer hat die scho-
nende Pflege der Grünflächen ohne Ein-
satz von Dünger die Vielfalt begünstigt. 

Das wollen wir auf jeden Fall beibehal-
ten. Bereits zum Bebauungsplan haben 
wir eine Pflege- und Entwicklungspla-
nung für den Jaminpark erarbeiten las-
sen. Unser Ziel:  Vögel und Fledermäuse 
sollen weiterhin ihren Platz im Quartier 
haben und die Artenvielfalt insgesamt 

soll sogar noch zunehmen. Die blumen-
reiche „Sandgrasnelkenheide“ wird erst 
im Spätsommer gemäht.  Kurzrasige, 
magere Vielschnittrasen, dienen dabei 
als Bodenjagdflächen, die flachen, tem-

porären Kleingewässer als Tränke und 
Jagdhabitat. Specht- und Höhlenbäume 
wurden versetzt, eine große Zahl unter-
schiedlichster Nistkästen für die Vögel 
und Fledermäuse montiert. Schon jetzt 
erobern zahlreiche Wildbienen, Tagfalter, 
Heuschrecken wie auch andere Insekten 
den Jaminpark als neuen Lebensraum.

Der Grünspecht (links) stellt den Ameisen bevorzugt am Bo-
den in kurzrasigen Rasenflächen nach („Bodenspecht“) . Im 
Quartier jagen hauptsächlich Zwergfledermäuse (rechts)    

2019 wurde im neu angelegten Magerrasen östlich der 
Wehneltstrasse (22.5.19), die bislang jenseits der Hans-Gei-
ger-Strasse an sandigen Bodenstellen nistende Dunkelfran-
sige Hosenbiene (16.7.18) nun auch erstmals westlich des 
Mittelweges beim Blütenbesuch beobachtet (21.8.19, rechts), 
der Kleine Feuerfalter (21.8.19, rechts oben) bereits 2018!

Gartenrotschwanz (links oben), Wacholderdrossel (rechts 
oben), Star (links unten) und Haussperling (rechts unten) 
profitieren ebenfalls von einem ausreichendem Angebot, 
beutetierreicher, kurzrasiger Bodenjagdflächen

Nistkästen für Mauersegler (links oben), Abendsegler (Mitte 
oben) und Gartenrotschwanz (im Anflug, links unten), sowie 
für diverse weitere Vogel- und Fledermausarten wurden in 
unterschiedlichster Ausführung, Exposition und Höhe sowohl 
an Bestands- und Neubauten als auch an Bestandsbäumen 
und eigens errichteten Spechtbäumen angebracht 

Mach mit:
Halte den 
Jaminpark 
sauber!

KONZEPT, GESTALTUNG, TEXT UND REALISIERUNG: OHNES & SCHWAHN (MÜNCHEN); VERWENDETES BILDMATERIAL OHNES & SCHWAHN MIT AUSNAHME DES FLEDERMAUSFOTOS (A. LIMBRUNNER, DACHAU) UND DER FOTOS VON GRÜNSPECHT, STAR UND HAUSSPERLING (BOKÄMPER UND SCHOTT/IVL, HEMHOFEN)

NATUR IM JAMINPARK
RAUM ZUM LEBEN SCHAFFEN UND DABEI LEBENSRAUM BEWAHREN

Hier bin ich zu Hause.

Sandmagerrasen: Erhalt, Umsiedlung, Neuanlage und Pflege

F ür den Jaminpark haben wir eine 
Pflege- und Entwicklungsplanung  

erarbeiten lassen. Basis waren die von 
uns 2015 im Vorfeld der Nachverdich-

tung festgestellten Tier- und Pflanzenar-
ten. Andernorts bereits selten geworden, 
sollen sie auch weiterhin ihren Platz im 
Quartier haben. Unser besonderes Au-
genmerk galt dabei den Sandmagerra-
sen. Einst nahmen diese im Regnitztal 

große Flächen ein. Heute sind sie dort 
weitgehend verschwunden. Immerhin 
kleinflächig fanden sich noch letzte Reste 
davon im Quartier. Wo immer möglich, 
blieben sie dort. War der Wuchsort im 
Baufeld, wurden vor der Beräumung die 
Vegetationssoden vollständig abgetragen 
und mit etwas Abstand für Lückenbesied-

ler an ihren künftigen Platz abgesetzt. 
Auch Bestände sonstiger Magervege-
tation wurden geborgen und mitsamt 

Wurzeln und quartierseigenem Saatgut 
andernorts wieder angedeckt. Die Quar-
tierneuordnung schafft Platz für Neues. 
Der Erlebniswert hat im Jaminpark mehr 
Raum. Die „Sandgrasnelkenheide“ wird 
bewusst erst im Spätsommer gemäht. Für 
Insekten verbleibt auch immer etwas Alt-
gras. Die schonende Pflege unserer Grün-
flächen ohne den Einsatz von Düngemit-
teln behalten wir auch in Zukunft bei.

Zwei Sandmagerrasen (links: Wehneltstrasse, rechts: Nürn-
berger Straße) blieben weitestgehend erhalten,...

Die „Sandgrasnelkenheide“ des Jaminparks verändert im-
mer wieder ihr Antlitz. Schon jetzt bietet sie Blauflügeliger 
Ödlandschrecke und Heuschreckensandwespe Lebensraum. 
Alle Aufnahmen stammen aus dem Jahr 2019, links unten mit 
Altgras, das gezielt für Insekten belassen wurdeIn den Jahren 2016 und 2017 wurden im Quartier Samen 

von Zwerg-Schneckenklee (oben links) und Sand-Grasnelke 
(oben rechts), und vielen anderen Sandmagerrasenarten ge-
sammelt, vermehrt (unten 2018) und wieder ausgesät 

...der Dritte lag im Baufeld. Er wurde vollständig geborgen 
und sodenweise umgesetzt (links unten, 12.06.19). Sonstige 
Magervegetation wurde vor der Beräumung  gefräst, gesi-
chert, andernorts mitsamt den Wurzeln angedeckt und mit 
quartierseigenem Saatgut angesät (rechts unten, 21.08.19 )

Mach mit:
Halte den 
Jaminpark 
sauber!

KONZEPT, GESTALTUNG, TEXT UND REALISIERUNG: OHNES & SCHWAHN (MÜNCHEN); ALLE FOTOS OHNES & SCHWAHN (MÜNCHEN) MIT AUSNAHME DER FOTOS VOM ZWERG-SCHNECKENKLEE (BILDAUTOR: W. VON BRACKEL, RÖTTENBACH) UND DER ANZUCHTFOTOS (BILDAUTOR F. FREUNDT / FREUNDT GBR, WIRSBERG)

NATUR IM JAMINPARK
RAUM ZUM LEBEN SCHAFFEN UND DABEI LEBENSRAUM BEWAHREN

Hier bin ich zu Hause.

Lebensraumerhalt durch Anpassung der Planung

B ereits nach Vorliegen der Ergeb-
nisse des städtebaulichen Wett-

bewerbs und noch im Vorfeld des Be-
bauungsplan-Vorentwurfs erfolgte eine 
Anpassung zur frühzeitigen Vermeidung 

konfliktträchtiger Eingriffe in Gehölz-
bestände, was durch die Wettbewerbs-
lösung und ihre höhere Flexibilität und 
geschickte bauliche Anordnung unter 
Einbeziehung von Punkthäusern erleich-
tert wurde. Die Allee entlang der Nürn-
berger Straße mit ihren Alteichen galt 
es bereits im Zuge des städtebaulichen 

Realisierungswettbewerbs zu berück-
sichtigen. Der Erhalt des an Höhlenbäu-
men reichen Buchenhains im Norden 
des Gebiets gelang dabei erst nach Ver-
zicht auf das dort ursprünglich geplante 
Punkthaus. Eingriffe in den Eichenwald 
an der Nürnberger Straße  konnten ver-

mieden werden, nachdem der in der ur-
sprünglichen Wettbewerbslösung dort 
geplante Gebäuderiegel (samt TG) durch 

ein Punkthaus (ohne TG) ersetzt wurde 
und dieses Punkthaus  später in Richtung 
Südwesten verschoben wurde. Für eine 

Alteiche wurde eigens das in ihrem Um-
feld ursprünglich geplante Punkthaus 
samt Bauraum verschoben. Die Eiche ist 
bedeutsam für den Mittelspecht (hohes 
Alter, rissige Borke) und zudem Träger-
baum eines Flechtenvorkommens der 
seltenen Haarfeinen Stecknadelflechte.

Eingriffe in den Eichenwald an der Nürnberger Straße  konn-
ten vermieden werden. Teilbereiche des Waldes sind laut 
Vegetationskartierung bereits den Wäldern und Gebüschen 
trockenwarmer Standorte zuzurechnen und somit zudem 
gesetzlich geschützt. Nachdem der in der ursprünglichen 
Wettbewerbslösung dort geplante Gebäuderiegel (samt TG) 
durch ein Punkthaus (ohne TG) ersetzt wurde und dieses 
Punkthaus  später in Richtung Südwesten verschoben wurde, 
war  der Erhalt möglich ( nachträglich zum Bebauungsplan-
vorentwurf ).

Für den Erhalt dieser Alteiche wurde  eigens das in ihrem 
Umfeld ursprünglich geplante Punkthaus samt Bauraum 
verschoben (im Zuge der detaillierteren Durcharbeitung und 
Weiterentwicklung des Bebauungsplan-Vorentwurfes). Auf-
grund ihres Alters und ihrer rissigen Borke ist die alte Eiche 
für den Mittelspecht („Such- und Stocherspecht“) bedeutsam. 
Zudem ist sie Trägerbaum eines Flechtenvorkommens der 
Haarfeinen Stecknadelflechte (Chaenotheca trichialis, rechts 
mit grauem Lager und gestielten Fruchtkörpern), die in den 
tiefen Borkenrissen dieser Eiche siedelt.

Links: Die Allee entlang der Nürnberger Straße mit ihren  
Alteichen galt es bereits im Zuge des städtebaulichen Reali-
sierungswettbewerbs zu berücksichtigen. Rechts: Der Erhalt 
des an Höhlenbäumen reichen Buchenhains im Norden des 
Gebiets gelang erst nach Verzicht auf das dort ursprünglich 
geplante Punkthaus.

Mach mit:
Halte den 
Jaminpark 
sauber!

KONZEPT, GESTALTUNG, TEXT UND REALISIERUNG: OHNES & SCHWAHN (MÜNCHEN); MIT AUSNAHME DER FOTOS DER EINZELNEN ALTEICHE UND DER STECKNADELFLECHTE (BILDAUTOR: W. VON BRACKEL, RÖTTENBACH) WURDEN ALLE FOTOS VON OHNES & SCHWAHN (MÜNCHEN) VOR ORT AUFGENOMMEN

NATUR IM JAMINPARK
RAUM ZUM LEBEN SCHAFFEN UND DABEI LEBENSRAUM BEWAHREN

Marschieren Sie doch ein-
fach mal los – es gibt viel 
zu erfahren! 

Natur im Quartier: Im Jaminpark sind zahlreiche 
Biotope zu entdecken.  Seit Anfang 2017 führt ein 
Exkursionspfad quer durchs Quartier, fünf Tafeln 
vermitteln Wissenswertes über Flora, Fauna und 
Tierwelt. Bei der Eröffnung des Lehrpfades waren 
neben Vertretern der Stadt Erlangen bereits auch 
viele unserer Mieter:innen dabei. 

„Die Rückkehr von Wildbienen, Tagfaltern und 
Heuschrecken, die schon jetzt den Jaminpark 
als Lebensraum erobern, zeigt, dass das Leit-
thema des Naturlehrpfades bereits mit Leben 
erfüllt wird“, so Landschaftsarchitekt Matthias 
Schwahn. “Das ist, insbesondere in Zeiten eines 
dramatischen Insektenrückgangs, beachtlich.” Unser Natur-Rundgang

Das war uns wichtig 
Neben dem Erhalt und der Schonung bestehender 
Lebensräume war es uns wichtig, die Biodiversi-
tät im Quartier durch Neuschaffung von Lebens-
räumen zu steigern. 

Tafel 1  Bissinger Straße 1 und  
Hans-Geiger-Straße 35

Tafel 2  Nürnberger Straße 153  
und Hans-Geiger-Straße 19

Tafel 3 Hans-Geiger-Straße 20 a und 26 a
Tafel 4 Nürnberger Straße 157
Tafel 5  Hans-Geiger-Straße 14 a  

und Nürnberger Straße 151

BIOTOPTAFELN

NATURLEHRPFAD IM QUARTIER JAMINPARK  

Raum zum Leben 
schaffen und 
dabei Lebensraum 
bewahren     
SO VIELE ARTEN  

1

2

3

4

5

Hier bin ich zu Hause.

Lebensraumerhalt durch Anpassung der Planung

B ereits nach Vorliegen der Ergeb-
nisse des städtebaulichen Wett-

bewerbs und noch im Vorfeld des Be-
bauungsplan-Vorentwurfs erfolgte eine 
Anpassung zur frühzeitigen Vermeidung 

konfliktträchtiger Eingriffe in Gehölz-
bestände, was durch die Wettbewerbs-
lösung und ihre höhere Flexibilität und 
geschickte bauliche Anordnung unter 
Einbeziehung von Punkthäusern erleich-
tert wurde. Die Allee entlang der Nürn-
berger Straße mit ihren Alteichen galt 
es bereits im Zuge des städtebaulichen 

Realisierungswettbewerbs zu berück-
sichtigen. Der Erhalt des an Höhlenbäu-
men reichen Buchenhains im Norden 
des Gebiets gelang dabei erst nach Ver-
zicht auf das dort ursprünglich geplante 
Punkthaus. Eingriffe in den Eichenwald 
an der Nürnberger Straße  konnten ver-

mieden werden, nachdem der in der ur-
sprünglichen Wettbewerbslösung dort 
geplante Gebäuderiegel (samt TG) durch 

ein Punkthaus (ohne TG) ersetzt wurde 
und dieses Punkthaus  später in Richtung 
Südwesten verschoben wurde. Für eine 

Alteiche wurde eigens das in ihrem Um-
feld ursprünglich geplante Punkthaus 
samt Bauraum verschoben. Die Eiche ist 
bedeutsam für den Mittelspecht (hohes 
Alter, rissige Borke) und zudem Träger-
baum eines Flechtenvorkommens der 
seltenen Haarfeinen Stecknadelflechte.

Eingriffe in den Eichenwald an der Nürnberger Straße  konn-
ten vermieden werden. Teilbereiche des Waldes sind laut 
Vegetationskartierung bereits den Wäldern und Gebüschen 
trockenwarmer Standorte zuzurechnen und somit zudem 
gesetzlich geschützt. Nachdem der in der ursprünglichen 
Wettbewerbslösung dort geplante Gebäuderiegel (samt TG) 
durch ein Punkthaus (ohne TG) ersetzt wurde und dieses 
Punkthaus  später in Richtung Südwesten verschoben wurde, 
war  der Erhalt möglich ( nachträglich zum Bebauungsplan-
vorentwurf ).

Für den Erhalt dieser Alteiche wurde  eigens das in ihrem 
Umfeld ursprünglich geplante Punkthaus samt Bauraum 
verschoben (im Zuge der detaillierteren Durcharbeitung und 
Weiterentwicklung des Bebauungsplan-Vorentwurfes). Auf-
grund ihres Alters und ihrer rissigen Borke ist die alte Eiche 
für den Mittelspecht („Such- und Stocherspecht“) bedeutsam. 
Zudem ist sie Trägerbaum eines Flechtenvorkommens der 
Haarfeinen Stecknadelflechte (Chaenotheca trichialis, rechts 
mit grauem Lager und gestielten Fruchtkörpern), die in den 
tiefen Borkenrissen dieser Eiche siedelt.

Links: Die Allee entlang der Nürnberger Straße mit ihren  
Alteichen galt es bereits im Zuge des städtebaulichen Reali-
sierungswettbewerbs zu berücksichtigen. Rechts: Der Erhalt 
des an Höhlenbäumen reichen Buchenhains im Norden des 
Gebiets gelang erst nach Verzicht auf das dort ursprünglich 
geplante Punkthaus.

Mach mit:
Halte den 
Jaminpark 
sauber!

KONZEPT, GESTALTUNG, TEXT UND REALISIERUNG: OHNES & SCHWAHN (MÜNCHEN); MIT AUSNAHME DER FOTOS DER EINZELNEN ALTEICHE UND DER STECKNADELFLECHTE (BILDAUTOR: W. VON BRACKEL, RÖTTENBACH) WURDEN ALLE FOTOS VON OHNES & SCHWAHN (MÜNCHEN) VOR ORT AUFGENOMMEN
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und entdecke
alle Tafeln!
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Schöne  
Erinnerungen

MIETERGESCHICHTENSo war es
früher ...
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Wie die Zeit 
vergeht …

Es war und 
ist schön hier!

„Wie die Zeit vergeht, das sieht man besten an mei-
nen Fingerhüten. Denn jeder, der etwas sammelt, 
weiß: Eine Sammlung entsteht nicht über Nacht, 
sondern über Jahre. Sie wächst mit dem eigenen 
Leben. 190 Stück habe ich jetzt, aus Porzellan, aus 
Silber, aus Bernstein, mit Singvögeln, Flaggen oder 
Promis drauf, aus Bayern, Deutschland und der 
ganzen Welt. Überall wo wir waren, habe ich in Sou-
venirläden oder auf Flohmärkten nach besonderen 
Schätzen für meine Sammlung gesucht und sie zu 
Hause in die Glasvitrinen im Flur einsortiert. Gut, 
dass meine Leidenschaft so kleinen Objekten gilt – 
viel mehr Platz hätten wir in unserer Wohnung gar 
nicht.

Früher haben wir hier zu viert gewohnt. Unsere 
zwei Töchter waren noch klein, als wir in den Ja-
minpark gezogen sind. 1968 war das. Wir haben 80 
Mark Miete bezahlt, heute sind es 800 Euro! Daran 
sieht man wohl auch, wie die Zeit vergeht. Unser 
Vermieter war erst die Wohnungsfürsorge Franken, 

„Die Wohnungen waren damals sehr modern und 
überall zogen junge Familien ein. Wir kannten uns 
alle, entweder über die Kinder, die herumräuber-
ten, auf den Wiesen zwischen den Häusern Fangen 
spielten oder immer bei demjenigen auftauchten, 
wo es gerade Pfannkuchen oder Eis gab. Wie viele 
Kinder oft um unseren Esstisch saßen! Manchmal 
organisierten wir auch kleine Nachbarschaftsfes-
te und dann kochten wir gemeinsam für die Partys 
im Freien. Dann gab‘s Würstchen, Kartoffel- oder 
Nudelsalat, dazu ein, zwei Feierabend-Biere. Es 
gab sogar mal eine Wohngemeinschaft hier, aus 
Ungarn, die waren auch nett. Mit der einen Be-
wohnerin habe ich bis heute Kontakt. Viele von uns 
kannten sich auch über Siemens. Das Unterneh-
men hatte ja die Belegrechte auf die Wohnungen 
im Quartier. Mein Mann war ebenfalls Ingenieur da, 
leider ist er schon verstorben.

dann die GBW, jetzt die Dawonia. Die Häuser waren 
damals fast neu, dann kamen auch sie in die Jahre, 
jetzt sind sie wieder fast neu. Es wurde ja alles mo-
dernisiert. Am anstrengendsten war der Austausch 
der Fenster, und naja, der ständige Baulärm. Wir 
sind froh, dass wir damit durch sind und nun auch 
mehr Komfort haben. An die Neubauten haben wir 
uns längst gewöhnt, an die neuen Nachbarn auch. 
Früher war der Zusammenhalt natürlich stärker, 
die Kinder waren Spielgefährten, die Erwachsenen 
Kollegen bei Siemens. 

Auch mein Mann war da Elektromeister, später 
Arbeitsvorbereiter, so kamen wir an die Wohnung 
hier. Früher haben wir gemeinsam Geburtstage ge-
feiert oder die Fußball-WMs geschaut. So gut ken-
nen wir die neuen Nachbarn nicht mehr. Aber wir 
haben hier noch immer unsere Freunde, passen gut 
aufeinander auf und helfen uns, wenn es nötig ist. 
Wir fühlen uns sehr wohl im Quartier Jaminpark und 
wollen hier nicht weg. Egal, wie die Zeit vergeht.“

Die Kinder sind längst erwachsen und ausgezo-
gen, sie haben jetzt ihre eigenen Familien. Manche 
Nachbarskinder trifft man noch ab und an im Quar-
tier, wenn sie ihre Eltern besuchen. Das ist immer 
schön, dann kann man ein paar Worte plaudern. 
Viele sind in Erlangen geblieben oder wiederge-
kommen, das ist eben ihre Heimat. Ich habe beson-
deres Glück: Einer meiner vier Enkel studiert hier 
Physik und kommt mich regelmäßig besuchen. Er 
hilft mir beim Einkaufen, mit den Balkonblumen 
oder irgendwelchen Techniksachen. Gerade in der 
Zeit, als das Quartier umgebaut wurde, war das 
sehr hilfreich, da musste ja doch ab und an mal was 
woanders hingestellt werden. So viel Dreck und 
Lärm! Aber jetzt freue ich mich auch über die posi-
tiven Seiten der Entwicklung. Es war und ist schön 
in unserem Quartier!“ 

seit 1965: 
Frau Schuh

„Für mich waren fast alle hier mal „die Neuen“. Seit 
1965 wohne ich im Jaminpark. Ich denke, ich bin 
eine der längsten Mieterinnen überhaupt und jeder 
im Quartier kennt mich als „die Frau Schuh“. Kein 
Wunder, nach rund 60 Jahren!“

seit 1968: 
Familie Arlt

SCHÖNE ERINNERUNGEN

„Früher haben wir 
gemeinsam mit den Nach-
barn Geburtstage gefeiert 
oder die Fußball-WMs 
geschaut.“

„Manchmal organisierten 
wir auch kleine Nachbar-
schaftsfeste und dann 
kochten wir gemeinsam 
für die Partys im Freien.“
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Einmal Mexiko 
und zurück

„Wir sind auch eine von den alten Siemens-Fami-
lien hier im Quartier und wohnen schon seit Jahr-
zehnten im Jaminpark. Ich lebe sogar immer schon 
in der gleichen Wohnung, obwohl wir zwischen-
durch einige Jahre im Ausland waren. Wir konnten 
danach glücklicherweise wieder in unsere alte, ver-
traute Wohnung zurückkehren. 

Drei Jahre hat mein Mann für Siemens in Mittel-
amerika gearbeitet – ein großes Abenteuer. Wir 
lebten in Mexiko-Stadt, das war eine wilde und 
aufregende Zeit, dennoch lernt man die eigene Hei-
mat nochmals etwas mehr schätzen, wenn man 
mal weg ist, und kommt dann gerne wieder zurück. 
Erlangen ist so schön grün und beschaulich, der 
Jaminpark ist immer unser Lebensmittelpunkt ge-
blieben. 

Unsere zwei Kinder sind zwar schon aus dem Haus, 
aber wir verbinden so viele schöne Familienerinne-
rungen mit dem Quartier und den Menschen, die 

hier leben. Auch als mein Mann und ich uns vor eini-
gen Jahren getrennt haben, war klar, dass wir beide 
weiterhin hier wohnen möchten. Ich blieb in unse-
rer Wohnung, er zog nur einmal über die Straße in 
eine Wohngemeinschaft. Wir verstehen uns immer 
noch gut und ich bin froh, dass wir uns weiterhin so 
nah sind – im doppelten Sinne. 

Seit ich alleine in meinen vier Wänden wohne, habe 
ich meine Wohnung etwas mehr nach meinem Ge-
schmack umgestaltet und individuell eingerichtet. 
Als ehemalige Schaufenstergestalterin, erst in 
Kassel, dann hier in Erlangen, macht mir das viel 
Freude. Dass die Wohnung jetzt auch zeitgemäß 
und energetisch modernisiert wurde, ist schon ein 
Vorteil. Es sieht alles wieder neu und ordentlich 
aus. Auch wenn sich das Quartier mit den rund 650 
neuen Wohnungen stark verändert hat, mir gefällt 
es immer noch sehr gut und ich möchte auf keinen 
Fall irgendwo anders hin. Mir ist der Jaminpark 
heute lieber als die große, weite Welt.“

„Mir ist der Jaminpark 
heute lieber als die große, 
weite Welt.“

seit Jahrzehnten: 
Frau Bornfeld

So lebenswert wie damals 
ist es auch heute wieder.

Das bietet der Jaminpark für Groß und Klein heute:  
Unterschiedliche Spielplätze, Orte zum Verweilen,  
Grünflächen, schattige Oasen unter alten Bäumen, 
Urban Gardening und die nahe Kita. Und im Winter  
auf den Kleingewässern Schlittschuh laufen. 

Gestern, heute, morgen – der Jaminpark ist ein-
fach lebenswert.

... so ist 
es heute 
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So schön sieht es 
jetzt schon aus:  
Impressionen der 
Außenflächen  
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Treffpunkt für Groß und Klein

Ein ansprechendes Frei- und Grünflächenkonzept 
war und ist uns wichtig. Dazu braucht es neben 
den Biotopen auch Außenflächen, auf denen sich 
unsere Mieter:innen und ihre Kinder wohlfühlen. 
Deshalb planten wir ausreichend Raum für ge-
meinschaftlich nutzbare Grün- und Spielplatzflä-
chen ein: Für jedes einzelne Teilgebiet im Quartier 
wurden großzügige Außenflächen ausgewiesen, 
die parallel zur Neubebauung realisiert werden.  

Die vorhandenen Spielflächen entsprachen teil-
weise nicht mehr den heutigen Anforderungen. 
Die neuen Plätze bieten daher vielfältige Möglich-
keiten für Sport und Spiel verschiedenster Alters-
gruppen. Durch eine hohe Aufenthaltsqualität 
sind die Flächen auch als Treffpunkte für die Be-
wohner:innen attraktiv.  

Parallel zur Neubebauung wurden bereits neue 
Spielplätze mit modernem und anregendem 
Spielgerät umgesetzt. Einer der neu gestalteten 
Spielplätze ist zum Beispiel der Drachenspiel-
platz – eine gelungene Spielplatzgestaltung, an 
der die kleinen Zwerge im Jaminpark sicher ihre 
Freude haben! 

Auch die Mieter:innen der Hans-Geiger- und Nürn-
berger Straße dürfen sich bereits seit Juli 2020 
über zwei neue Spielplätze freuen. Die Kinder 
haben sicher viel Spaß beim Toben auf der „Obst-
kiste“ und spannenden Abenteuern im “Wilden 
Westen”. 

Die beste Zeit zum 
Rausgehen und Spielen? 
Das ist jede Zeit! 

 SPIELPLÄTZE UND AUSSENFLÄCHEN 

Abwechslungsreiche Gestaltung der Spielplätze
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Der Jaminpark trägt der wichtigen Bedeu-
tung der Naherholung für die Mieterschaft im 
Quartier in besonderer Weise Rechnung: Mit 
der Steigerung der Ausstattung für Natur-
erfahrungen sowie einer erheblichen Verbes-
serung der infrastrukturellen Ausstattung 
mit Spielplätzen, Kommunikationszonen und 
Umweltinformationsangeboten.  

Mit den Mieter:innen im regelmäßigen Dialog sein – das haben wir uns auf die Fahne geschrieben. Im Jaminpark 
finden regelmäßig Veranstaltungen und Gespräche mit den Bewohner:innen statt. So hatten wir auch zur Ein-
weihung des Spielplatzes zu Gesprächen mit Snacks und Getränken eingeladen.

Die Bronzeplastik „Erste Schritte“ von Helmut 
Lederer wurde 1963 noch im Auftrag der Bayeri-
schen Wohnungsbaugesellschaft entworfen und 
zeigt eine Frau mit ihrem Kind.  Die Bronzegruppe 
„Raufende Buben“ von Ludmilla Fischer-Pongratz 
stellt den Kampf zweier kleiner Jungen dar und 
schmückt schon seit 1955 das Wohnviertel. 

Die Statuen bekamen einen neuen Platz: Im Zuge 
des Baufortschritts mussten die beiden Kunst- 
figuren den Baumaschinen weichen. 

Schon mal genau betrachtet? Beide stehen 
nun in der Nähe der drei Punkthäuser in
der Mitte des Quartiers und können von 
Kulturinteressierten im Jaminpark 
bestaunt werden. 

Die Bronzeplastiken wurden  
unweit ihres urspünglichen 
Standorts wieder aufgestellt.

... für größere KinderSpielplätze für kleine und ...
Die im Bebauungsplan vorgesehenen Spiel-
bereiche wurden teilweise schon umgesetzt.

Viele Plätze –
ein Gedanke

Umzug der 
Bronze-
statuen     
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Kleingärten oder betreute Grünflächen sind bei Städtern sehr beliebt. Urban Garde-
ning nennt sich dieser Trend, der seit einigen Jahren anhält. Erstmals im Jaminpark 
startete die Dawonia deshalb das neue Projekt “Urban Gardening in Wohnanlagen“. 

Bewohner:innen, die schon immer gärtnern wollten, haben damit die Chance auf ein 
Miniparadies mit 4,5 m² vor ihrer Haustür – egal, ob sie Tomaten pflanzen, Rosen 
züchten oder Bienenwiesen anlegen wollen.  

Natürlich muss es auch Regeln geben, so ist zum Beispiel das Pflanzen eines Baumes 
nicht möglich. 

Ausgestattet mit bester Gartenerde und den ersten Gartengeräten, die die Dawonia 
unentgeltlich zur Verfügung stellte, steht der Verwirklichung des grünen Daumens 
nichts mehr im Weg. Die Gartenbeete erfahren eine große Nachfrage und befinden 
sich beispielsweise im Innenhof der Nürnberger Straße.

PS: Sie wollen sich für ein Beet anmelden? Wenden Sie sich gerne an den Dawonia 
Standort in Nürnberg unter der Telefonnummer 0911 / 81550.
 

MIETERGEMEINSCHAFT

Urban Gardening – 
ein Beet für alle 
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Der Dawonia war es sehr wichtig, direkt eine Kin-
derbetreuungsstätte im Jaminpark zu erbauen. 

Kurze Wegstrecken nehmen den Stress aus der 
Morgenroutine – das ist ein Segen für Eltern und 
Kind! Wahr wird dieser Traum im Wohnkarree an 
der Bissinger-/Hans-Geiger-Straße. Am komforta-
belsten haben es die Familien, die direkt im Haus 
wohnen, aber auch für alle anderen Familien im 
Quartier ist der Weg recht kurz. 

Ein Vertrag wurde mit der Stadt Erlangen ge-
schlossen, die die Räumlichkeiten übernimmt und 
eine Kindertageseinrichtung mit Kindergarten und 
-hort ab voraussichtlich Ende 2023 betreiben wird. 
Die Innenräume befinden sich im Erdgeschoss der 
Wohnanlage, für den Garten der Kita wird etwa die 
Hälfte des großzügigen Innenhofs zur Verfügung 
gestellt.

PS: Viel Spaß beim Spielen!

Was für ein Glück für Familien, wenn die Kindertagesstätte um die Ecke liegt. 

Ein Luxus – die Kita ums Eck

Große Freude und 
viel Spaß wünschen 
wir jetzt schon allen 
Kindern!

JAMINPARK KITA144 145
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Herr Dr. Janik, wie wichtig ist die Schaffung von 
Wohnraum für Erlangen? 

Dr. Janik: Erlangen ist eine prosperierende Stadt, 
in der Menschen gerne leben und arbeiten. Auch 
wenn in den letzten Jahren viele Anstrengungen 
unternommen wurden, Wohnungen zu bauen, so 
besteht noch immer großer Druck auf dem Woh-
nungsmarkt. Bezahlbaren Wohnraum zu schaffen 
gehört deshalb nach wie vor zu den größten Her-
ausforderungen. 

Die Stadt Erlangen hat das Projekt Jaminpark von 
Anfang begleitet. Was bedeutet diese Quartiers-
entwicklung für Erlangen?  

Dr. Janik: An dieser Stelle ein Quartier weiterent-
wickeln zu können, ist ein Glücksfall. Es grenzt 
unmittelbar an den Siemens-Campus an und ist 

Dr. Florian Janik, Oberbürgermeister der Stadt 
Erlangen, Foto: Stadt Erlangen / Rainer Windhorst

Die Quartiersentwicklung im Erlanger Jaminpark schreitet weiter voran. Insgesamt bauen wir bis 2025 im Quartier  
Jaminpark rund 650 neue Wohnungen. 25 Prozent davon sind einkommensorientiert geförderte Wohnungen  
(EOF-Wohnungen). Die Bestandswohnungen werden energetisch saniert.  

zugleich innenstadtnah. Es ist schon heute gut an 
den öffentlichen Nahverkehr angebunden und liegt 
in der Zukunft an der Trasse der Stadt-Umland-
Bahn. Das Quartier zeigt, wie sich flächensparend 
in der Stadt Wohnraum schaffen lässt. Auch unter 
dem Aspekt des Umweltschutzes ist ein so gut an-
gebundenes Wohngebiet ein großer Vorteil, denn 
wer hier wohnt, braucht eigentlich schon fast kein 
Auto mehr. Besonders wichtig ist es mir, dass es 
auch hier gelungen ist, geförderten Wohnraum zu 
schaffen. 

Welche Erinnerungen haben Sie an das „alte“ 
Quartier? 

Dr. Janik: Die großen Freiflächen haben das Gebiet 
geprägt. Doch oft hatte ich den Eindruck, dass die 
Flächen gar nicht richtig belebt waren. Ich glaube, 
die Außenbereiche werden mit der Neugestaltung 

„Die Lebensqualität der  
Menschen verbessern und  
attraktiven Wohnraum  
schaffen“ 

INTERVIEW MIT DR. FLORIAN JANIK
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Zum Abschluss noch eins: 

Wenn Sie den Jaminpark 
mit drei Worten 
beschreiben müssten? 

Dr. Florian Janik: 

Grün, urban, lebenswert.

des Quartiers viel attraktiver. Auch die energeti-
sche Sanierung der bestehenden Wohnungen war 
dringend notwendig. Weil sich das aber natürlich 
auch auf Mietpreise auswirkt, ist es auch unter 
diesem Aspekt sehr wichtig, dass im Quartier ge-
förderter Wohnraum entstanden ist. 

Wir haben Richtfeste zusammen veranstaltet und 
neue Bäume gepflanzt. Wie beurteilen Sie die Zu-
sammenarbeit zwischen der Stadt Erlangen und 
der Dawonia? 

Dr. Janik: Ich habe die Zusammenarbeit mit allen 
Verantwortlichen immer als sehr konstruktiv und 
vertrauensvoll erlebt. Denn natürlich haben ein pri-
vates Wohnungsunternehmen und eine Stadt nicht 
immer dieselben Interessen. Es war deshalb be-
sonders wichtig, sich offen und lösungsorientiert 
auszutauschen. Das ist wirklich immer gelungen. 
Und ich bin der Dawonia sehr dankbar, wie stark sie 
auch auf die Einbeziehung der Mieter:innen geach-
tet hat. 

Natur und Artenvielfalt ist für die Dawonia ein 
wichtiges Thema. Neben der Schaffung von Wohn-
raum geht es auch um ein ansprechendes Frei- und 
Grünflächenkonzeptt, um ein vielfältiges Nah-

erholungsangebot direkt vor der Haustür der Mie-
ter:innen zu schaffen. Wie ist die Stadt Erlangen 
hier beteiligt? 

Dr. Janik: Die Stadt hat von Anfang an die Planun-
gen begleitet. Dass für das Projekt viele Bäume fal-
len mussten, hat alle geschmerzt. Deshalb wurden 
klare Vorgaben gemacht, dass Nachpflanzungen 
stattfinden müssen. Wir haben aber beispiels-
weise auch darauf geachtet, dass Gebäudebrüter 
in dem neuen Quartier ihren Platz finden können. 
Ein Beispiel dafür, wie hier auf Artenschutz und na-
turnahe Stadtgestaltung geachtet wird. Zu sehen, 
was hier an neu gestaltetem, attraktiven Freiraum 
für Mensch und Natur entsteht, zeigt, wie ein ver-
antwortungsvoller Umgang mit Veränderungen im 
Herzen unserer Stadt aussehen kann und muss.  

Haben Sie persönliche Kontakte im Quartier? 

Dr. Janik: Als die Planungen begonnen haben, hat 
meine Großmutter noch in dem Quartier gelebt. 
Dank ihr habe ich hautnah und ungeschminkt mit-
bekommen, welche Befürchtungen die Mieterinnen 
und Mieter anfangs hatten. Sie alle mitzunehmen 
war wirklich wichtig. 

Was ist für Sie das Highlight dieser Quartiersent-
wicklung? 

Dr. Janik: Die Neubauten mit viel Holz sind für mich 
das Highlight. Die Baustoffe lassen schon erken-
nen, dass hier auf Nachhaltigkeit geachtet wurde. 
Und sie zeigen die Philosophie des neuen Quar-
tiers: Denn wenn wir es mit dem Klimaaufbruch in 
Erlangen ernst meinen, dann müssen alle mitzie-
hen – auch private Unternehmen. Die Dawonia hat 
Klimaschutz hier vorbildlich umgesetzt. 

Ich habe gelesen, dass Sie großer Brettspielfan 
sind – kann man Sie bald mit Ihrer Familie auf 
unserem großen „Brettspiel auf der Wiese“ im  
Jaminpark finden? 

Dr. Janik: Das ist eine gute Idee, ja, das werden wir 
einmal ausprobieren. 



JAMINPARK152 153

Bildquellen

Impressum Autorenverzeichnis
Hauptverantwortliche Autorinnen:
Margot Müller 
Dawonia Management GmbH, München
Martina Reuter 
München

Mitwirkende Autoren:
Maren Holtermann 
Dawonia Management GmbH, München
S. 131 – S. 134,  
beteiligt an S. 20, S. 27, S. 44/45, S. 48, S. 54,  
S. 84/85, S. 100, S. 105 r., S. 107 r., S. 128, S. 139, 
S. 141
Hendrick Mauksch 
Dawonia Management GmbH, München
S. 96, S. 97
Bibo Nikol 
Bibo Nikol Konzeption & Design, München
Birgit Schlegel 
freie Redakteurin, Dreieich, S. 63, S. 65
Matthias Schwahn, Wolfgang Ohnes 
Ohnes & Schwahn GmbH & Co. KG, 
beteiligt an S. 101 - S. 127

Bayerische Vermessungsverwaltung
www.geodaten.bayern.de // S. 11, 146

Bolavec, Krystian // S. 21 l.

von Brackel, Dr. Wolfgang  // S. 115 l. (rund), 
116  l. u. (rund), m. u., o. r.

Büttner, Reiner // S. 127 l. o., r. u. 

Dassinger, Stefan // S. 24, 27 l., 30 m., 53, 64, 68,  
70, 71, 72, 73, 74, 75 (außer 16-17), 76, 77  
(außer 15-17), 78, 79, 80, 81

Dawonia //  S. 9, 32, 33, 49, 51 o. m., o. l., u. m.,
60, 61 u. m., u. r., 88 m., 89 m., 96, 97

H2M Architekten + Ingenieure GmbH // S. 58 u. m.

Holtermann, Maren // S. 131, 132, 133, 134

ImmoExplorer24 // S. 57, 61 u. m., u. r., 89 l.

iStock.com/Adyna // S. 110 (Illustration Gras)
iStock.com/Andyworks // S. 118 l. u.
iStock.com/AnnaFrajtova // S. 84 u. m., 107 r., 
151 l.
iStock.com/andresr // S. 66
iStock.com/EKIN KIZILKAYA // 
S. 103 m. (Mock up)
iStock.com/ftwitty // S. 40
iStock.com/Geber86 // S. 8, 61 r. (rund)
istock.com/GooseFrol // Titel
iStock.com/heckepics // S. 121 r.
iStock.com/Ian_Sherriffs // S. 117
iStock.com/Imgorthand // S. 144 o. l.
iStock.com/Infadel // 151 r.
iStock.com/Irina // S. 144 u., 145 u.
iStock.com/Janca // S. 124

iStock.com/John1179 // S. 3 u. l. (Illustration), 94
iStock.com/m-gucci // S. 135 l. o.
iStock.com/MartinPrescott // S. 41 r.
iStock.com/nd3000 // S. 135 u. r.
iStock.com/pixelfit // S. 2 m., 43
iStock.com/PeopleImages // S. 61 m. (rund)
iStock.com/PonyWang // S. 95
iStock.com/Paolino Massimiliano Manuel // S. 122
iStock.com/Schlegelfotos // S. 111 r., 113 m. u. 
(Illustration), 123 (Insekten)
iStock.com/SbytovaMN // S. 142 m.
iStock.com/SolStock// S. 145 o. l.
iStock.com/TommL // S. 142 u.
iStock.com/ulimi // 109 u., 111 r. u., 123 (Pflanzen)
istock.com/vectortatu // Titel
istock.com/Vectorig // S. 120 o. r., u. r. und 121 
(Illustrationen Vögel)
istock.com/-VICTOR- // S. 41 l.
istock.com/499755193 // S. 61 l. (rund)

Keller, Adalbert //  S. 6, 20, 44, 51 l. u., 62 l., o., 
84 o. l., 102, 147

Kuester, Urs // S. 4

Kühnast, Patrick // S. 47, 59

Nikol, Bibo S. 3, 7, 18 l. o., 21 o. r., 22, 25, 26, 27 r., 
28 o. m, o. r., u. l., u. m., u. r., 29, 30 o. l., o. r., u. l., 
u. r., 31, 34, 35, 36, 42, 45 m., 46 r. o., 47 l. o., l. u., 
m. u., r. u., r. o., 48, 50, 52, 56, 58 r., 59, 62 u. r., 65, 
67, 69, 75 u. m., u. r., 77 u. l., u. m., 82, 83, 85,   
88 l., 90, 91, 92, 98, 99, 103 r., 105 m., 108, 111 l., 
113 o. r., 119 r., 120 l., 123 (Flechten, Brutkästen, 
Vogel, Fledermaus), 125 u., 128, 135 o. r., l. m., m., 
l. u., m. u., 136, 137, 139, 140 r., 141, 142 o., 143, 
145 o. r., 148, 151 m., Titellayout

Ohnes & Schwahn, München // S. 23, 45 l., 46 m., 
101, 103, 104, 106, 107 l., m., 109 o., 110, 112,  
113 l., 114, 115 m., r., 116 o. l., o. m. (rund), 
r. o. (rund), 118 o. m. (3 x rund), 119 l. o., m., 120 r. m., 
121 l., 121 m. (Baumillustration), 129, 140 l.

Rauscher, Ullrich // S. 135 o. m.

Reiser, Bernhard // S. 127 l. u.

Reuter, Martina //  S. 37, 38, 39

Schlosser, Angela // S. 138

Schott, Harald // S. 115 l. o., 118 r., 119 o. m., u. m. 
(rund), 127 r. o.

Schranner, Christian // S. 88 r. u.

Schulz, Alexander //  S. 45 r., S. 47 m. o., 54, 55,
77 u. r.

Siemens AG // S. 19

Siemens Historical Institute //  S. 14, 15, 16, 17,
28 l. o.

Springen, Klaus/Erlanger Nachrichten //  S. 18 r.

Stadt Erlangen // S. 149 l. o.

Stümpel, Rudi/Stadtarchiv Erlangen // S. 2 l., 10, 
12, 13, 18 r. (Foto), 130

Universitätsbibliothek Erlangen-Nürnberg //
Portr. Repr. 16° Jamin, Friedrich S. 21 r.

Weber, Klaus // S. 126, 127 m.  

Legende: 
rechts=r., links=l., oben=o., unten=u., mittig=m.

BILDQUELLEN

Herausgeber:
Dawonia Management GmbH
Dom-Pedro-Straße 19
80637 München
www.dawonia.de
 
© Copyright by Dawonia Management GmbH
 
Redaktion:
Margot Müller 
Dawonia Management GmbH, München
Martina Reuter 
München
Bibo Nikol
Bibo Nikol Konzeption & Design, München
Matthias Schwahn, Wolfgang Ohnes
Ohnes & Schwahn GmbH & Co. KG, München
 
Idee, Design + Layout: Bibo Nikol, 
BIBO NIKOL Konzeption & Design, München
 
Lektorat: Birgit Schlegel, Dreieich
 
Druck: WIRmachenDRUCK GmbH, 
Mühlbachstr. 7, 71522 Backnang
 
Erscheinungstermin: Herbst 2023
 
Irrtümer und Änderungen vorbehalten



JAMINPARK154




